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Poznan, Freitag, 6. März 1936 


Rätielraten um Italiens Antwort 


Schritte des jranzöſiſchen Bolſchaſters in Rom? — Eingreifen Mottas? 


Paris, 5. März. Nach dem Appell des Drei» 
zehnerausſchuſſes an die Kriegführenden be⸗ 
teiligen ſich die Genfer Sonderberichterſtatter 
der Pariſer Blätter fleißig an dem Rätſel⸗ 
raten um die Antwort Italiens. Man iſt in 
franzöſiſchen Kreiſen augenſcheinlich nicht 
ſehr hoffnungsvoll. ; 
Der Bericht des „Echo de Paris, aus 
Genf iſt im allgemeinen recht peſſimiſtiſch ge. 
halten. Man glaubt dort, daß Muſſolini nicht 
timmen werde, da die Verhandlungen im 
men des Völkerbundes ſtattzufinden 


Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ meint 
auf Grund von verſchiedenen Meldungen, die 
beim Völkerbund eingelaufen feien, Muffolini 
werde vielleicht annehmen, aber unter unan⸗ 
nehmbaren age ge Er dürfte erklären: 
„Wir verhandeln nicht unter den Sühnemaß⸗ 
nahmen. Hebt die Sühnemaßnahmen auf, 
dann können wir verhandeln.“ Aber ſelbſt 
wenn diefe Schwierigkeit aufgeräumt wäre — 
ſo urteile man in Völkerbundkreiſen — wür⸗ 
den die Friedensausſichten nicht größer fem, 
denn nach ſeinen Siegen könne Italien auf 

f igen nicht verzichten. 
Der Berichterſtatter des „ n 
aus Genf, Flandin habe den franzöſiſchen 
Botſchafter in Rom beauftragt, bei Muſſolini 
dringlich vorſtellig zu werden 

Der Bo folle Muſſolini erklären. 
der Appell an die Kriegführenden fei aus 


atin“ meldet irdentlich Hertel, 


dem Gefühl aufrichtiger Freundichaft ge- 
boren, 


Sollte er aber erfolglos fein, jo werde feine 
Wiederholung unmöglich jein, ohne Frant- 
reich politiſch ernſthaft bloßzuſtellen. Falls 
Italien glaube, jede Ausſöhnung zurück⸗ 
weiſen e dann müſſe ſich Frankreich 
an die Beſtimmungen des Völkerbundvertra⸗ 

s und an die in Genf beſchloſſenen interna⸗ 
finalen Entſcheidungen halten. 


Die etwaigen Folgen eines Austritts Ita⸗ 
liens aus dem Völkerbund werden vom Gen⸗ 
fer Berichterſtatter des „Jour“ als ſehr ernſt 
angeſehen. So will dieſer aus ganz zuver⸗ 
läſſiger Quelle von einem Aufſehen erregen- 
den Schritt des Schweizer Bundesrates für 
Auswärtige Angelegenheiten, Motta, er⸗ 
fahren haben, der am Dienstag nachmittag 
bei mehreren Mitgliedern des Achtzehneraus⸗ 
ſchuſſes auf 

die Rückwirkungen eines Oelverbols und 

eines Austritts Italiens aus dem Völker ⸗ 

bund auf die Schweiz 
hingewieſen haben ſoll. Die Stellung der 
EEA ſo ſoll Motta erklärt haben, werde 
ross wenn 1 ſeiner 
een Nachbarmächte nicht mehr dem Böl- 
kerbund angehörten. In dieſem Falle werde 


die Teilnahme an den Völkerbundarbeiten 


ſehr ſchwierig, und es müſſe eine Volksbe⸗ 
wegung gegen den Völkerbund befürchtet 


Italien droht mit neuen Enthüllungen 


Angebliche Dotumenle, die England als Kriegstreiber im abeſſiniſchen 
Konflikt auprangern 


Genf, 4. März. Der Achtzehner⸗Ausſchuß 
der Sanktions konferenz hat heute auf Anre- 
des Außenminiſters Eden beſchloſſen. 
am 11. März wieder zuſammenzutreten, alſo 
einen Tag nach der Sitzung des Dreizehner⸗ 
e der am 10. März die Antworten 
der ſtreitenden Parteien auf den Genfer 
Appell entgegennehmen foll. Es iſt nun ſehr 
bedeutfam, daß von engliſcher Seite behaup⸗ 
tet wird, daß mit der Verkündu dieſes 
Datums der Völkerbund ſeinen Willen zum 
Ausdruck gebracht habe, notfalls am 11. März 
die Oelſanktionen zu beſchließen. 


Die Genfer Uulerausſchüſſe treffen be- 
‚teils alle Vorbereitungen, damit die Del- 
i ſofort in Kraft geſetzt werden 
nen, falls am 10. März keine Eini- 
; gung erzielt if 
Offizielle Beſchlüſſe liegen naturgemäß noch 
nicht vor, jedoch hat die engliſche Auffaſſung 
ropes Aufſehen erregt. Die Entichloflenheit. 
ie beſtehenden Sanktionen rückſichtslos 
durchzuführen und durch die Oelſanktionen zu 
erweitern, ift der letzte Eindruck, den Eden 
vor feiner Abfahrt nach London in Genf hin” 
terlaſſen hat. 
Die ſtärkſ 


herrſcht gegenwärtig 
9 der Antwort, die Muſſolini den 
kerbundforderungen erteilen wird. In 


Rom hat man mit Erſtaunen zur Kenntnis 
nommen, daß das britiſche Kabinett ſich in 
Er Sitzung am letzten Sonnabend für eme 
außerordentlich ſcharfe Tonart gegenüber 
Italien eingeſetzt hat. Eden hat e 
eine Antwort Italiens binnen 72 Stunden 
efordert und die ſofortige Einſtellung der 
Fed a e verlangt. Sein Auftreten in 
nf ſollte Rom vor Augen führen, daß es 
nur mehr eines kurzen Beſchluſſes bedarf. 
um die Erdölſanktionen in die Wege zu lei⸗ 
ten. Muſſolini ift dieſer Verſteifung der Stim: 
mung inſofern begegnet, als er dem franzö⸗ 
n Botſchafter in Rom offiziell mitteilte. 

aß Italien bei Beſchluß des Erdölausfuhr⸗ 
verbots aus dem Völkerbund austreten, ſeine 
Unterſchrift unter den Flottenvertrag ver- 
weigern und Frankreich in Zukunft die mili⸗ 


täriſche Garantie zum Locarnovertrag ver; 
würde 


eben dieſer klar geäußerten „ 
nahme zum Sanktionsproblem hat aber Muj- 
ſolini anſcheinend noch weitere Druck⸗ 
mittel in der Hand. Die kürzliche Veröf⸗ 
e e des ſogenannten Maffei⸗Geheim⸗ 
berichtes ijt noch in aller Munde Jetzt wird 
in unterrichteten Kreiſen Roms bereits da⸗ 
von geſprochen, daß demnächſt neue Dotu- 
mente veröffentlicht werden, die für England 
ſehr belaſtend ſind Es ſoll ſich um Papiere 
handeln, die beweisen, 
daß engliſche Firmen längſt vor Beginn 
des offenen Konfliktes zwiſchen Italien 
und Abeſſinien mit dem Negus Abkom⸗ 
men geſchloſſen hätten, die geeignet g 
weſen wären, den üs zu einer Ve- 
waffneten Aktion gegen die italieniſchen 
, Kolonien zu ermuntern. 
er mindeſten glauben die itafienifhen 
reiſe, mit dieſen Dokumenten den Beweis 
antreten zu können, daß 
daß der Nequs kriegeriſche Abſichten 
gegen Nalien hegte. f 
Die Schriftſtücke befinden wahrſcheinlich 
erſt ſeit kürzerer 5 in italieniſchen Händen 
Man ift daher erft jetzt in die Lage verſetzt. 
zu veröffentlichen. Sie ſollen das Problem. 
wer in dieſer Frage als Angreifer zu gelten 
habe, zugunſten Italiens entſcheiden helfen 


Rom, 4. März. In politiſchen Kreiſen wird 
über die Entſchließung des Nalren undes ur 
Beilegung des Krieges in Oſtafrika und ihre 
Beantwortung durch die italieniſche Regie 
e Zurückhaltung bewahrt 

Arg Biel Ber ſich der 5 
mit der durch dieſe Beſchließung geſchaffenen 
Lage befaſſen und ſein Urteil darüber ab» 
genek Man faßt die Entſchließung nicht als 

friſtete Aufforderung auf, fondern ſieht in 
ihr lediglich eine eden eine fried 
liche Beilegung des Konfliktes in Erwägung 
zu ziehen. Einen ausgeſprochen n her nicht 
Eindruck haben lediglich, wie man hier nicht 
verhehlt, die Ausführungen Edens zur Del- 
ſperre gemacht. 
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werden. Die Genfer Diplomaten ſeien der 
Anſicht, 
Eee aT TA aus el Arnd 
außzeror chwerwiegen olgen 
ein das Syſtem der kollektiven Sicherheit 


Die radikalſozialiſtiſche „Republique“ ift 
der Anſicht, daß das Schickſal der Oelmaßnah⸗ 
men nicht mehr von Genf abhänge, ſondern 
von Rom. Ebenſo wie der „Jour“ fürchtet 
aber auch die „Republique“ vor allem Rück⸗ 
wirkungen einer Weigerung Italiens auf 
Locarno. Wenn fih Frankreich, feiner Ein» 
ſtellung zur kollektiven Sicherheit getreu, an 
den Sühnemaßnahmen beteilige, dann dürfe 
ſich England nicht wundern, wenn Frankreich 
neue Bürgicoften für Locarno fordern 
werde, da es die italieniſchen Bürgſchaften 
verliere, Es werde dann England fragen, ob 
es bereit ſei, die etwas unbeſtimmte Sicher⸗ 
heit durch zweiſeitige Abkommen zu veritär- 
ken. Man habe Grund zur Annahme, ſo 
ſchließt das Blatt, daß dieſe Fragen bereits 
zmiſchen Flandin und Eden aufgeworfen 
worden ſeien. 


Die Entwicklung in Genf 


Landon, 5. März. Die Entwicklung in Genf 
mird von der engliſchen Preſſe aufmerkſam ver⸗ 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 

ere meibet qus Geni, Fieni habe vers 
ucht, ein hg: DE At aa land abzu⸗ 
chließen. Er ſei bereit, Eng der Frage 

er Oelſperre zu unterſtü zen. i 
Zuſicherungen in der Frage der Rheinlandzone 

ebe. Eden kehre mit einem- Schrifijtüd in der 

aſche nach London zurück, das die franzöſiſchen 
Forderungen auf britiſche Zuſicherungen auf⸗ 
zähle. Dieſe een ſollen bis zum Diens⸗ 
tag dem engliſchen Kabinett vorgetragen werden. 

Der Korreſpondent meldet weiter, Flandin 

abe noch vor ſeiner Reiſe nach Genf bei dem 
Duce vorgefühlt, wie Friedensvorſchläge von 
Italien aufgenommen werden würden. Die 
Antwort, die Muſſolini wahrſcheinlich erteilen 
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Ar. 55 


heldenehrung auf dem poſener 
Garniſonfriedhof 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 


„Am Sonntag, dem 8. März d. I, nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr wird der Deutſche Generalkonsul 
anf dem alten Garniſonfriedhof aus Anlaß des 
Heldengedenktages am Ehrenmal der deutſchen 
Gefallenen des Weltkrieges im Auftrage der 
Reichsregierung einen Kranz niederlegen. 

Jedermann, der ſich an dieſer Heldenehrung 
beteiligen will, iſt herzlich eingeladen.“ 


ieee 


könne, könne man ſchon heute wie folgt ufam- 
menfaſſen: Š 

Er werde bereit Jein, in Berhanblungen über 
eine Beendigung der Feindſeligteiten einzu: 
treten und die Bedingungen mit dem abeſſini⸗ 
pr Vertreter in Genf zu beſprechen. Er merd: 
olche Veſprechungen jedoch nur dann in Exwü⸗ 
gung ziehen, wenn im voraus anerkannt würde, 
daß Italien die g über gewiſſe abeſſt⸗ 
niſche Gebiete beibehält. ; 

In Genf habe man wenig Zweifel, daß Muſſo⸗ 
lini bei einem Waffenſtillſtand an die Aneig⸗ 
nung der Gebiete denke, die von feinen Armeen 
beſetzt find, Wenn ſich die Antwort des Duce auf 
der oben erwähnten Linie bewege dann werde 
der Dreizehnerausſchuß in Genf in ſeiner Sitzung 
am kommenden Dienstag dor einer ſchwierlgen 
Wahl Rein Er werde zwiſchen zwei Dinger. _ 
wählen mülfen: o N EA 

1. Aufgeben der Sühnepolitik und Bering, 
eine Regelung des Abeſſinienkonfliktes mittels 
Bedingungen herbeizuführen, die den Völker ⸗ 
wärtigen Zuſtande als une 
fähig bloßſtellen würden. 

2. Verſuch. Italien zur Annahme gerechteren 
Bedingungen zu zwingen, indem weitere Sühne ⸗ 
maßnahmen, insbeſondere eine Delfperre ner 
hängt werden. 

Sollte der Völkerbund eine weitere Zwangs 
maßnahme beſchließen, dann laufe er Gefahr, 
daß Italien den Völkerbund nerlaſſe. 


Vor neuen Beratungen Paris — London 


vorbeugung für den Fall „eines italieuiſchen Froutwechſels“ 


Paris, 4. März. Ein franzöſiſch⸗ englischer 
Meinungsaustauſch wird für die nächſte Zeit 
angekündigt, der auch nach den Genfer Ent⸗ 
ſcheidungen noch fortgeſetzt werden ſoll. Viel⸗ 
leicht iſt er das wichtigſte Ergebnis der bis⸗ 
eg Genfer Beratungen, das ſichtbarſte jeden⸗ 
alls. j $ 


Diefer Meinungsaustauſch, in den Grundzügen 
zwiſchen Eden und Flandin begonnen, betrifft, 
entſprechend den Ankündigungen, das Verhält⸗ 
nis Englands und Frankreichs zu Italien und 
Deutſchland, wobei die Franzoſen möglichſt eine 


„Sleichſchaltung der möglichen Konflikts⸗ 
fälle“ England— Italien und Frankreich 


anſtreben. 

Die Anhänger der engliſchen Orientierung in 
Frankreich werfen jetzt wieder Laval vor, daß 
er im entſcheidenden Augenblick nicht zugegrif⸗ 
fen habe, um ſich den Beiſtand Englands für 
alle denkbaren Fälle zu ſichern. Frankreich fühlt 
ſich heute benachteiligt; denn wie Pertinag ſich 
im „Echo de Paris“ ausdrückt, iſt Frankreich 
zwar der Verbündete Englands gegen Italien, 
aber „am Rhein“ fel die engliſche Regierung 
nur an die elaſtiſchen Verpflichtungen von 1935 
(Locarno⸗Vertrag) gebunden. Demnach würde 
ſich aljo die Veiſtandspflicht, wie damals bie 
amtlichen Nachrichten behaupteten, nur auf den 
Fall des Abeſſinien⸗ und Mittelmeer⸗Konflikts 
beziehen, und es würde im übrigen der Locarno⸗ 
Vertrag zu gelten haben Flandin und Paul⸗ 
Boncour ſtreben alfo einen Ausbau der Bei⸗ 
ſtandspflicht an, und zwar offenbar ſo, daß für 
die englischen Verpflichtungen gegenüber Frank⸗ 
reich die Frage der entmilitariſterten Rhein⸗ 
landzone die nämliche Rolle ſpielen ſoll wie der 
Abeſſinien⸗Konflikt für die franzöſiſchen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber England. 


mittag Hber die engliſche Haltung in der Sanf- 
tionsfrage aufgeklärt worden ſei und daraufhin 
ſeinen Vertagungs⸗ und Vermittlungsantrag 
eſtellt habe. Auf der andern Seite hat Italien 
m ununterbrochenen Verhandlungen mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Rom nicht nur mit 
dem Austritt aus dem Völkerbund gedroht, ſon⸗ 
dern auch mit der Weigerung, ein Militär⸗ 
abkommen zur Durchführung des Locarnover⸗ 
trages zu ſchließen und ſchließlich mit der Ber- 
weigerung der italieniſchen Unterſchrift für den 
Flottenpakt. 


Es iſt aljo zu erwarten, daz Frankreich für 
den Fall der Erweiterung der Sanktionen 
von England ganz beſtimmte Zufiherungen 
verlangt, die den Verluſt erſetzen ſollen, den 
ein eventueller biplomatiſcher Frontwechſel 
Italiens verurſachen würde. 

Wenn die Beſprechungen mit England nicht 
zum Ergebnis führen, dann würde Frankreich 
fih vielleicht die Kückzugslinie auf die Politif 


Lavals offen halten, zumal Frankreich in der 


Rede Muſſolinis beſonders geſchont wurde. In 
der Stelle über den „neueſten Verſuch, die 


Donaufrage ohne, aljo gegen Italien, zu Löfen“, 
hat Muſſolini ausdrücklich hinzugefügt, daß 


dieſer Donauplan zwar in Paris entworfen 
worden fei, aber nicht durch die franzöſiſche Re- 
gierung, und daß er von dieſer nicht gebilligt 
worden ſei. Soweit hierbei nicht die Abſicht 


vorliegt, die franzöſiſche Regierung ein wenig y 15 


von der Kleinen Entente, beſonders non Hodza, 


zu trennen, ſteckt darin gewiß auch eine Çin- 


ladung für den Fall, daß zwiſchen Paris und 
London nicht alles geklärt würde. Jedenfalls 
wird die engliſch⸗franzöſiſche Einheitsfront, in 
deren Zeichen das Kabinett Sarraut angetreten 
war, erft jetzt „nachgebaut“, wenn den ziemlich 


Verſchiedene Genfer Berichte deuten darüber übereinſtimmenden Informationen zu glauber 


hinaus an, daß Flandin erk am Montag vor⸗ 
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Die Kriſe des Syſtems internationaler 


Zuſammenarbeit 


Beck vor der belgiſchen Preſſe 


Brüſſel, 4. März. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Beck empfing am Mittwoch in der polniſchen 
Geſandtſchaft die Vertreter der belgiſchen und 
polniſchen Preſſe. 

Nach einem Bericht der Agentur Belga er⸗ 
klärte Außenminiſter Beck u. a.: Wir befinden 
uns 1 in einer Kriſe des Syſtems 
internationaler Zuſammenarbeit. Die Metho⸗ 
den, die uns noch vor einigen Jahren genilgend 
erſchienen, um das Gleichgewicht in der Welt 
aufrechtzuerhalten, ſcheinen uns heute nicht mehr 
die wünſchenswerte Bedeutung zu haben. Anter 
dieſen Umſtänden hat ſich Polen der Auffaſſung 
angeſchloſſen, daß jede Anſtrengung, die auf eine, 
wenn auch nur teilweiſe Befriedung abzielt, als 
dem allgemeinen Intereſſe des Friedens und 
ſeiner Befeſtigung dienlich anzuſehen ift, 

Die polniſche Regierung hat, ohne ihre früher 

eingegangenen Verpflichtungen gegenüber 

ihren Verbündeten zuwider zu handeln, dar⸗ 
auf gehalten, in erſter Linie ihre Beziehun⸗ 
gen mit den beiden wichtigſten Nachbar⸗ 
tagten. Rußland und Deutſchland, zu regeln, 
Die Abkommen, die zu dieſem Zweck mit beiden 
Ländern abgeſchloſſen wurden, hoben an den 
Grenzen Polens einen Zuſtand des Nichtangriffs 
und der politiſchen Stabilität geſchaffen, was 
angeſichts der Bedeutung der drei Partner, im 
gangen genommen, die Befriedung der inter: 
nationalen Beziehungen in Osteuropa beſtimmt 
hat. Der Sache des europäiſchen Friedens ifl 
dadurch ein beträchtlicher Dſenſt geleiſtet morden, 
Geſtützt auf die fejte Grundlage ihrer Poliz 
tik, iſt die polniſche Regierung in der Lage, alle 
notwendigen Anſtrengungen zu entfalten, um 
das Feld ihrer internationalen Tätigkeit zu er⸗ 


weitern. 
Vor allem legt die polniſche Regierung Wert 
darauf, die Freundſchafts ban mit den 


Ländern enger zu geſtalten, die, wie Polen, 

nicht der Gruppe von Mächten mit unbe- 

2 Intereſſen angehören, die indeſſen 

n feiten Willen haben, eine Politit natio- 

- naler Unabhängigkeit beizubehalten. 
Belgien gehört ohne Zweifel zu dieſer Kategorie 
von Staaten, die ſich ihres inneren Wertes voll 
bewußt find. Dieſer Umſtand hat es mit ere 
möglicht, in allen Beſprechungen, die ich mit 
dem Miniſterpräſidenten van Zeeland und an: 
deren belgiſchen Politilern hatte, ein völli 
gegenſeitiges Verſtändnis feſtzuſtellen. Die 
ſchon ſeit langem beſtehenden engen Bande zwi⸗ 
ſchen Polen und Belgien ſind während meines 
Brüſſeler Beſuches noch enger geworden. 


Beck beim belgiſchen König 


Am Mittwoch, dem 4. März, begab ſich Außen⸗ 
miniſter Bed in Begleitung des Geſandten 
Jackowſki auf das Köntgliße Schloß und wurde 
dert non König Leopold III. in Audienz emp- 
fangen, Der König war mit dem polniſchen 
Tapferkeitskreuz ace das er einſt. als 
Thronfolger von Miniſter Bed, dem damaligen 
Oberſt und Militärattaché beim belgiſchen de 
neralſtab, erhalten hatte. 


Die Unterredung des Königs mit dem polni⸗ 
= > Außen ein iſter dauerte ungefähr eine 
unde. 


Lord Dickenſon gegen franzöſiſche 
Quertreibereien 


London, 5. März. Lord Dickenſon, der Präſi⸗ 
dent der Meltallinnce zur Förderung internatio⸗ 
naler Freundſchaft durch die Kirchen, nimmt 
in einer an hervorragender Stelle veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift an die „Times“ zu dem Inter⸗ 
viem Hitlers im „Paris Midi“ Stellung. Es 
jei bedauernswert, jo ſagt er, ; 


daß jedesmal, wenn bie deutſche Regierung 
zur Zuſammenarbeit und zum Aufbau eines 
Snitems friedlicher Beziehungen unter den 
europä iſchen Staaten Vorſchläge mache, ge- 
wiſſe franzöſiſche Zeitungen fofort im voraus 
Bedingungen aufftellen, durch die der Plan 
zum Scheitern gebracht werde, bevor er 

überhaupt erörtert werde. A 


Das treffe auch auf den Appell Hitlers zu⸗ 
gunſten einer deutſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
zu. Wie berichtet werde, gehe die allgemeine 
Anſicht in graniti dahin, daß die Franzoſen 
nur unter drei Bedingungen, deren erſte die 
Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund ſei, 
in Verhandlungen eintreten wollen. Viele 
Stellen, ſo fährt der Schreiber fort, würden die 
Rücktehr Deutſchlands nach Genf gern ſehen, 
aber niemand, der die öffentliche Meinung in 
Deutſchland ein wenig kenne, könne ſich der 
Erkenntnis entziehen, daß Hitler dieſen Kurs 
nicht vorſchlagen könne. Der Völkerbund ſelbſt 
jei außerordentlich unvolkstümlich in Deutſch⸗ 
land, und zwar aus verſchiedenen Gründen. 
Junächſt hätten die Verſailler Mächte die Ju- 
laſſung Deutſchlands zum Völkerbund verwei⸗ 
gert, und Deutſchland ſei vier Jahre lang als 
ein Vorpönter behandelt worden. Als ſpäter 
Deutſchland ſeinen Platz im Völkerbund und in 
der Abrüſtungskonferxenz eingenommen hatte, 
ſeien mehrere Jahre vergangen, bis die anderen 
Mächte zur Erörterung feiner Gleichberechti⸗ 
gungsforderung bereit geweſen feien. 


Die große Maſſe des deutſchen Volles ſei 
daher jetzt froh, den Vülterbund los zu 
ſein und münſche leine neue Mitglienſchaft. 


Lord Dichenſon fragt dann, warum man die 


— BERGER SRREEREEE 


Ban Zeeland tommi nach 
Marichau 


Nach Mitteilungen, die allerdings noch nicht 
amtlich beſtätigt worden ſind, ſoll der Gegen⸗ 
beſuch des beigiichen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters van Zeeland ihon Mitte März 
in Warſchau erfolgen. 


Kontrolle der ſtaallichen 
Unternehmen 


In der nächſten Zeit ſoll die von der Regie⸗ 
rung berufene Kommiſſion zur Kontrolle der 
Staatsunternehmen ihre Tätigkeit aufnehmen. 

Die erſte Sitzung wird über die techniſche 
Vorbereitung dieſer Kontrolle entſcheiden. Eben⸗ 
jo wird auf dieſer Sitzung die Reihenfolge der 
kontrollierenden Unternehmen ſeſtgelegt. 

Das Arbeitsgebiet iſt ungeheuer groß und 
kompliziert. Die Vorbereitungen werden Nn 
gründlich durchgeführt werden müſſen, damit die 
Kontrolle wirklich objektiv und ſachlich erfolgen 
kann. t 


Die polniſch-belgiſche 
Annäherung 


Das Pariſer Blatt „Le Journal“ unterſtreicht 
in einem Artikel, der der polni » hpelgiſchen An- 
näherung gewidmet ift, daß Frankreich, das mit 
Belgien und mit Polen verbündet fei, nur zu- 
rieden fein könne, wenn zwiſchen Brünel und 
Warſchau gute Beziehungen herrſchten. Nach 
Meinung des franzöſiſchen Blattes unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Reiſe Becks nicht nur 
zu dem Zmed erſolgt ſei, den Handelsnertrag 
zu unterſchreiben, ſondern daß e politiſche 
Geſpräche den Inhalt des Brüſſeler Aufenthalts 
bilden. Man fci deſto mehr zu dieſer Annahme 
berechtigt, als eine gewiſſe Analogie zwiſchen 


der geogzarbligen Lage und den politiſchen An⸗ 
ſichten beider Staaten beſtünde. 


vollſitzung des Sejms am Kreitag 


Der S hat die nächſte Vollſitzung 
des polniſchen Parlaments auf Freitag, den 
6. März, nachmittags 4 Uhr angeſetzt. 

i Tagesordnung wurde noch nicht aufge⸗ 
ellt. 


Sfudententundgebungen in 
Vatſchau 


Schließung der Univerſität 

Warſchau, 4. März. An der Warſchauer Mni- 
verſität murden am Mittwoch mittag auf Anz 
ordnung des Rektors alle Vorleſungen und 
Uebungen bis auf Widerruf eingeſtellt. Die 
Verfügung des Rektors begründet dieſe 
Schließung der Aniverſität mit „unzuläſſigen 
Ausſchreitungen“. 

Wie eine halbamtliche Meldung beſagt, wur⸗ 
den ſeit langer Zeit durch Studenten, die der 
Jugendgruppe der Nationalen Partei ange⸗ 
hören, Flugblätter verteilt, die zu Kundgebun⸗ 
gen gegen die Höhe der Univerſitätsgebühren 
aufforderten. Gleichzeitig ſeien durch dieſe 
Studentengruppe „Nationaliſtiſche Stoßtrupps“ 
in die Uninerfität gebracht worden, deren Mite 
glieder nicht zur Studentenſchaft gehörten. Bei 
Anſammlungen fei zu Straßenkundgebungen 
gegen die Juden aufgefordert worden. Am 
Mittwoch vormittag iſt es der halbamtlichen 
Meldung zufolge auf einer derartigen Stu⸗ 
dentenverſammlung zu ſchweren Ausſchreitungen 
gekommen, bei denen einige Hörſäle und die 
Quäſtur beſchädigt wurden. 


Ausiprache über das Schächtverbot 


Am heutigen 5. März beginnt in der Ber 
waltungskommiſſion des Seims die Debatte über 
den Geſetzentmurf der Aufhebung des Schäch⸗ 
tens. x 

Als Sachverſtändiger wurde Prälat Trze- 
chat berufen, der Mi Meinung vom wirt⸗ 
ſchaftlichen, humanitären und wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt aus darlegen wird. 


Zertrümmerung 


der 


abeſſiniſchen Nordfront 


35000 Tote auf abeſſiniſcher Seite? — Auch Ras Imru geſchlagen 


Asmara, 4. März. Nach den im Haupi⸗ 
quartier der Nordfront garliegenden Mel- | 
dungen ift am Dienstag die legte abeſſiniſche 
Stellung an der Nordfront zuſammenge⸗ 
brochen. 
Die italieniſchen Truppen haben die Ur- 
mee von Ras Imru in Stärke von rund 
30000 Mann am linken abeſſiniſchen 
— a nach dreitägigen blutigen Kämp- 
jen im Schire-Gebiet weſtlich von Akſum 
vernichtend geſchlagen. 


Lage dadurch erſchweren wolle, daß man auf der 
Rückkehr Deutſchlands nach Genf beſtehe 
Die Gefahren der Stunde ſeien zu ernſt, als 
daß man die Erörterung eines Planes ab⸗ 
lehnen ſollte, der in ehrenvoller Abſicht und 
zum Zweck einer Sicherung des Friedens 
vorgebracht ſei. 
Schließlich habe der Völkerbund, ſo wie er jetzt 
fet, nicht das letzte Wort in der Suche nach wirl⸗ 
jamen Methoden zur Kriegsverhinderung. Wenn 
Hitler Vorſchläge in dieſer Richtung habe, dann 
müßten fie auch zum mindeſten erörtert werden. 


der Auſſenpaft ein ſchwerer 
Jehler = 


„Daily Mail“ für ſofortige Prüfung der 
Vorſchläge des Führers 


London, 5. März. Das Blatt „Daily Mail“ 
kommt am Donnerstag auf die im „Paris Midi“ 
erſchienene Unterredung mit dem Führer zurück. 
In einem Leitauſſatz ſchreibt das Blatt, daß die 
Wiederbelebung der Sühnepolitik in Genf durch 
Eden leider die Aufmerkſamleit von der ein⸗ 
drucksvollen Erklärung Hitlers abgelenkt habe. 

Für den Frieden Europas und das Wohl⸗ 
ergehen Frankreichs und Deutſchlands ſoll⸗ 
ten ſeine Vorſchläge ohne weiteren Auſſchub 
aufgegriſſen und freundſchaftlich geprüft 
werden. 
Ein großer Teil der franzöſiſchen öfſentlichen 
Meinung fühle, daß der Pakt mit Räterußland 
ein ſchwerer Fehler war. 

Einflußreiche Kreiſe in Paris glaubten, daß 
eine offene Beprechung der Vorſchläge Hitlers 
zwiſchen engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Vertretern nur Gutes tun könne. Im ſchlimm⸗ 
ſten Falle würden ſie eine undurchſichtige Lage 
auftlären, im beſten Fall könnten ſie hoffnungs⸗ 
volle Ererbnijje in der Förderung des Weltfrie⸗ 
dens haben l 
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Die Abeſſinier gehen auch dieſen Meldungen, 


von italienischen Bombengeſchwadern ver⸗ 
folgt, in wilder Flucht über den Takazze⸗ Fluß 
zurück. Die abeſſiniſchen Verluſte ſollen ſehr 
ſchwer ſein. Auf italieniſcher Seite waren an 
den Kampfhandlungen das 2. und 4. Armee⸗ 
korps beteiligt. 

Auf der Hochebene von Tembien haben das 
3. italieniſche und das Eingeborenen-Armee⸗ 
korps nach dem Sieg über Ras Kaſſa die 
Säuberungsaktion fortgeſetzt. Verſchiebene 
Stellungen, wie der Monte Andino und Enda 
Mariam Quoram würden beſetzt. Auf dem 
von den Abeſſiniern geräumten Gelände 
wurden Tauſende von abeſſiniſchen Leichen 
und eine große Zahl von Verwundeten ge⸗ 
funden. Von den flüchtenden abeſſiniſchen 
Truppen wurden zahlreiche Waffen und 
Munition aurüdgelalfen. Unter der in die 
Hand der Italiener gefallenen Kriegsbeute 
befindet fih auch die Kriegskaſſe des abeſſi⸗ 
niſchen Heerführers mit vielen tauſend 
Talern. Die. italienifchen Flieger berichten, 
daß von der abeſſiniſchen Nordarmee nur 
he demoralifierte Trümmer übrig geblieben 
eien. 


Addis Abeba beſtreitet 
die bernichtung Ras Kaflas 


Addis Abeba, 4. März. Die abeſſiniſche Re⸗ 
gierung veröffentlicht eine Mitteilung, in der 
es heißt, die Armee des Ras Kaſſa völlig 
intakt ſei. Die Verluſte dieſer Armee in den 
Kämpfen im Tembien⸗Gebiet ſeien gering. Die 
Geſamtverluſte der Abeſſinier in Tembien, bei 
Mokalle und am Amba Aladſchi betrügen nicht 
einmal 3000 Tote. Die . Sieges mel⸗ 
dungen ſeien aus politiſchen Gründen trie⸗ 
ben, mohl im Hinblick auf die benoritehenden 
Völkerbundverhandlungen. Die Verluste der 
ttatienijgen Eingeborenen⸗Armee, abge) non 
den Heimattruppen und Askaris, betrügen über 
tauſend Mann Die Italiener hätten außerdem 
durch Abſchuß vom Boden aus zwei Flugzeuge 
verloren, die einen Angriff durch Bombenwürſe 
unterſtützen wollten. Beim Abſturz feien die 
Flugzeuge durch Exploſion völlig zerſtört motre 
den. Ihre Beſatzungen — insgeſamt 14 Mann — 
ſeien getötet worden. 

Nach einer weiteren abeſſiniſchen Meldung 


haben italleniſche Flieger erneut Kobo und Um⸗ 


ebung bombardiert. Dabei ſeien einige Abeſ⸗ 
nier verwundet worden. 


Bileng des italieniichen Sieges 


Asmara, 4. März. Im Hauptquartier der 
Nordfront empfing Marſchall adoglio 182 Ver⸗ 
treter der Preſſe. Er brachte ſeine Genugtuung 
über den Zuſammenhruch der abeſſiniſchen Nord- 


front zum Ausdruck. Aus Geſprächen mit zuſtän⸗ 


digen militäriſchen Kreijen ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß die italteniſche Heexesleitung heah- 
ichtigt, die nach den letzten Erfolgen freigewor⸗ 
dene Takaſſelinte zu peleien und fie als Aus⸗ 
dangsbaſis für etwaige ſpätere Atttiowen aus- 


zubauen. Als abſchließendes Ergebnis der drei 
i von Enderta, Tembien und Schire 
t die 

rtrümmerung der I ee Nordfront 
feſtzuſtellen. Von italieniſcher Seite werden die 

niſchen Verluſte mit ungefähr 35 000 Toter 
und Verwundeten angegeben. Ferner wurden 
1500 Gefangene gemacht. Die italieniihen Ver ⸗ 
luſte ſollen etwas über 2000 Tote und Verwun⸗ 
dete betragen. Die Kriegsbeute iſt ſehr groß. 
Man Pätzt die Stärke der regulären abeſſini⸗ 
ſchen Truppen, die, in drei Armeen goli rt, 
an der Nordfront ſtanden, als die Italiener ihre 
ienien Vorſtöße unternahmen, auf rund 120 000 
Mann, 

Gerüchte wollen willen, daß Ras Seyum, der 
gemeinſam mit Ras Kaſſa im Tembiengebiet 
ämpfte, ſich in einer Höhle im ſüdlichen Tem⸗ 
bien⸗Gebiet nerftedt halten ſoll. 


Die Diplomaten haben das Vor“ 


Asmara, 5. März. Man ift hier der Auf⸗ 
faffung, daß die abeſſiniſche Nordfront infolge 
des italieniſchen Sieges in der Schlacht in 
Schire⸗Gebiet, der über den weſtlichen abeſſini⸗ 
ſchen Flügel gegen Nas Imru erfochten wurde, 
endgültig zuſammengebrochen iſt. Der abeſſin⸗ 
ſche Häuptling hat zweifellos einen taktiſcher 
Plan nach europäiſchem Muſter gehabt. Mar 
glqubt hier, daß fih Ras Mulugetha am Amba 
Aladſchi eine neue Verteidigungsſtellung hätte 
ſchaffen können, wenn er auf dem rechten aheſ⸗ 
ſiniſchen Flügel nach der ſtrategiſch nicht unge⸗ 
ſchickten Schlacht am Amba Aradam die Gewalt 
über feine Truppen hätte behalten können. 

Auch Ras Imru auf dem linken Flügel iſt ge⸗ 
ſchickt genug geweſen, ſich auf leinen Entſchei⸗ 
dungskampf einzulaſſen. der zur völligen Bera 
nichtung geführt hätte. ſondern nach einem Ein⸗ 
gangsgefecht den Rückzug zu wählen, der allem 
dings auch in eine wilde Flucht ausertete. 

Völlig nerjagt haben Nas Kafja und Nas 

Seyum im mittleren Frontabſchnitt. 
Sie biſſen ſich in ihre Tembien⸗Stellungen fef 
und erlagen fo den vernichtenden italieniſchen 
Schlägen. 

Vorausſichtlich werden die italieniſchen 
Truppen in den nächſten Tagen die Takaſſe⸗ 
Linie beſetzen. Sie bildet eine natürliche Ver⸗ 
teidigungs⸗ und Angriffsbaſis. Hier können die 
Italiener ruhig abwarten, ob und wie die 
Abeſſinier fih zu den letzten Kümpfen verhalten 
werden und ob vielleicht von Guropa ans in 
irgendeiner Form eingegriffen werden wird, um 
die völlige Zertrümmerung des abeſſiniſchen 
Reiches zu verhindern. N 

Die Diplomaten haben jetzt das Wort. Von 
ihnen und von der Einſicht des Negus hängt es 
ab, ob die italieniſche Kriegsmaſchine nur vors 
läuſig zum Stillſtand kommt. ; 
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der Lenafsausſchuß für den 
Auſſenpall 


Paris, 4. März. Der ee m pee ayse 
mürtige e hat nach Anhören des 
1 erprüſidenten Sarraut den . 
ſowjetruſſiſchen Pakt mit 19 gegen 4 Stimmen 
bei 7 Enthaltungen angenommen und den Se⸗ 
nator As Trocquer zum Berichterjtatter hierfür 
ernannt. 


die Srage der ruſſiſchen vorkriegs⸗ 


ſchulden vor dem Finanzausſchuß 

Paris, 5. März. Der Finanzausſchuß der 
Kammer beihärtigte ſich am Mittwoch erneut 
mit dem Antrag des Abg. de Laſteyrie, ſofort 
Verhandlungen mit der Sowjfetregierung 
die Frage der Vorkriegsſchulden aufzunehmen 
und inzwiſchen jeden neuen Kredit an Moston 
zu verweigern. Der Antragſteller unterſtrich. 
daß man keine Gelegenheit verſäumen dürfe, die 
franzöſiſchen Gläubigeranſprüche gegen Sowjet⸗ 
rußland darzulegen. Wenn man erkläre, daß 
es ſich gegenwärtig bei den Handelsgeſchäften 
mit Rußland nur um eine Kreditverſicherung 
des franzöſiſchen Staates und nicht um eine An⸗ 
leihe handle, jo fei dazu zu bemerken, daß diefe 
Kreditverſicherung eben zugunſten des ſomfet⸗ 
ruſſiſchen Staates eingegangen werde und daß 
der franzöſiſche Staat das Riſiko der Finanz⸗ 
maßnahmen ae mſiſſe, wenn Moskau ni 
zahle. Es fet nicht Aufgabe der Konſignations⸗ 
tafe, einen Teil der Kreditverſicherungsſumme 
in einem Augenblick flüſſig zu machen, in dem 
die Kaſſe nicht einmal ausreichende Mittel für 
Arbeiten bereitſtellen könne, die von nationalem 
und örtlichem Intereſſe ſeien. 

Der Ausſchuß wird am Donnerstag endgültig 
zu dem Antrag Stellung nehmen. 


Hirota mit Kabinellsbildung 
- beanfitagi 


Tokio, 5. März. Außenminiſter Hirota 
murde im Laufe des Donnerstag nom Kaiſer 
mit der Regie rungsbildung beauftragt. Der 
Prinz Ronoye, der vor ihm dieſen Auftrag 
erhalten hatte, hat die Kabinettsbildung end⸗ 
gültig abgelehnt. t 

Hirota bekleidet feit dem Jahre 1934 den 
Poſten des Außenminiſters. Da er früher 
Botſchafter in Moskau war, gilt Hirota als 
guter Kenner der Sowjetunion und Oſt⸗ 
afiens, Aus politiſchen Kreiſen verlautet, daß 
die Betrauung Hirotas mit der Kabinettsbil⸗ 
dung bereits die Zuſtimmung der militärt⸗ 
ſchen Kreiſe gefunden habe. Jedenfalls iſt es 
bekannt, daß der Außenminiſter bisher zur 
Armee in ungetrübter Beziehung ſtand. Es 
wird daher in weiten Kreiſen die Auffaſſung 
vertreten, daß ſich Hirota mit Erfolg ſeines 
Auftrages entledigen werde. Allerdings iſt 
die Frage der Beſetzung des Kriegsminiſte⸗ 
riums noch nicht geklärt. 


Freitag, 6. März 1936 


Reichsminiſter Kerel über Weltanſchauungs⸗ 
und religiöſe Fragen 


Berlin, 2. März. Zur Abſchlußtagung des 
Arbeitslagers für die Wettkampfleiter und 
Gruppenleiter des Reichsleiſtungswettkampfes 
der Studierenden an den deutſchen Hoch⸗ und 
Fachſchulen im Haus der Jugend in Berlin- 
Neukölln ſprach am Sonntag morgen Reihs- 
miniſter Pg. Kerr! in einer längeren Rede 
über Weltanſchauungs⸗ und religiöſe Fragen. 

Mit dem Appell an die Studierenden: Ihr 
ſeid berufen, für die Zukunft Führer des deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens zu werden, und euch muß 
es deshalb vorbehalten ſein, das auszubauen, 
was wir begonnen haben kam Miniſter 
Kerrl auf den gewaltigen ſeeliſch⸗geiſtigen 
Umbruch in unſerem Volke zu ſprechen. Der 
Umbruch, in deſſen Gewalt wir heute ſtehen, iſt 
nicht das Ergebnis von einem Jahr oder einem 
Jahrzehnt. Seine Wurzeln liegen vielmehr in 
einem Jahrtauſende währenden Ringen deut⸗ 
iher Menſchen um die weſensgemäße ſeeliſch⸗ 
geiſtige Selbitentfaltung und Selbſtbehaup⸗ 
tung. 

Der Univerſalismus der vergangenen 

Epoche iſt ſchrittweiſe durch den er⸗ 

wachenden Nationalismus in der Ge- 

ſtalt großer deutſcher Menſchen zurück⸗ 
gedrängt worden. 


Heute ſteht der Nationalſoztalismus im Be⸗ 
griff, die letzten Reſte des Univerjalismus, der 
ſich bis in unſere Zeit hinein auf den einzelnen 
Gebieten des Lebens ausgewirkt hatte, völlig zu 
überwinden. 

Eine univerſaliſtiſche Weltanſchauung mußte 
in dem Maße in ſich unſinnig werden und zu⸗ 
ſammenbrechen, wie die Menſchen lernten, auf 
die natürlichen Gegebenheiten ihres Lebens 
und die Schöpfungsordnung zu achten. In der 
Beſinnung auf die Vorausſetzungen des Lebens 
fand der germaniſche Menſch ſich ſelbſt. Dem 
Nationalſozialismus blieb es vorbehalten, den 
einzelnen auf ſeine Bindung an die Gemein⸗ 
ſchaft des Volkes hinzuweiſen. 
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Volkstum, Blut, Boden und Geſchichte 
find die natürlichen Ordnungen, die 
ſchöpfungsmäßigen Vorausſetzungen des 
Lebens deutſcher Menſchen. Dieſer Ge⸗ 
meinſchaft zu dienen, heißt, den Willen 
des Schöpfers zu erfüllen. Hier geht es 
nicht um Glaubensſätze, ſondern handeln 
ijt alles, Veſinnung und Tat. 


Wir ſtehen in einem Umbruch, wo alte Werte 
fallen, neue Werte aufjteigen, Es ijt kein Rin- 
gen um Worte und Formeln, es iſt ein Ringen 
um Haltung, um ein nach den natürlichen Ord⸗ 
nungen ausgerichtetes Leben. Es gilt, dieſes 
Ringen als wirklich deutſche Menſchen durchzu⸗ 
führen. i i 

Der Miniſter ermahnte eindringlich, über jede 
Geſpaltenheit nach Konfeſſionen, Klaſſen und 
Vermögen in keinem Augenblick die blutmäßig 
gegebene Einheit und damit gottgewollte Ge⸗ 
meinſchaft aller Deutſchen zu verleugnen oder 
zu übergehen. „Ich achte den nicht hoch.“ To 
hämmerte Reichsminiſter Kerrl den Studenten 
ein, „der den Nächſten in dem beſchimpft, was 
ihm heilig iſt. ? 

Du haſt nicht einzugreifen in das Recht des 

einzelnen, du Hajt Ehrfurcht zu haben vor 

der Würde der autonomen Perſönlichkeit. 

Glaubſt du, daß du ein großer Mann biſt, 

wenn du dich hinſtellſt und den Volksgenoſſen 

um ſeines Glaubens willen lächerlich 
maht? Wer das tut, ijt beſtimmt nicht des 
rechten Glaubens.“ \ 

Mit dieſen Worten der Mahnung wies 
Reichsminiſter Kerrl die Studenten darauf hin, 
nun in den deutſchen Geiſtesſtätten, in den 
Hoch⸗ und Fachſchulen um die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Haltung der deutſchen Menſchen zu 
ringen. au 

Die von ſpontanem Beifall immer wieder 
unterbrochene Rede des Miniſters wurde mit 
Liedern und Sprechchören, die aus dem Erleben 
der jungen Generation geworden ſind, umrahmt. 


„Luftſchiff marſch!“ 


Erſte Fahrt des „LI 129“ unter Führung Dr. Eckeners 


re 
ri und 
Luftſchiſtbau, 
kums in größter 
los. 
Seit Begi 
1 verſammelten Berichterſtatter Film- 

u otoleute mit Spannung auf die er 
hiſtori Ausfahrt des Tränsatlantik⸗Luft⸗ 
ſchiffes. Am Mittwoch vormittag verſammelte 
man ſich wieder im rftgebäude, um weitere 
nehmen. Hier wurde 


Nacht in Emp zu 
mitgeteilt, daß am Frühen Nachmittag die Ent⸗ 
ſcheidung über den Zeitpunkt des eriten Auf- 


des g 
lin fih drängenden Publi- 
Sep ib BR Var as Waden 


fallen würde, und diesmal ſah man ſich 
nicht getäult. Gegen 3 Uhr nachmittags ſurr⸗ 
ten die Telephone der Preſſevertreter und beor⸗ 
derten fie auf das Werftgelände. Inzwiſchen 
mar das qar von dem bevorſtehenden Start 
wie ein Lau durch die Stadt a 
Groß und klein ſtrömte zum Luftſchiſfbau him 
aus. Bald hatte ſich ein ſchwarzes Menſchen⸗ 
band von Zaungäſten längs der N 
bildet. Das Wetter hatte aufgeklärt, der Wind 
war verſchwunden, durch eine leichte Wolkendecke 
ſtahl ſich zeitweiſe jogar die Sonne — ein Start⸗ 
wetter, wie es nicht beſſer ſein konnte. 


Da ſchoben ſich kurz vor 3 Uhr langſam die 
lügel des Oſttores der Halle . Die 
57155 war bereits an Bord gegangen. 
Während draußen die Ausfahrbahn freigehalten 
wurde und die Meni geſpannt in die Halle 
ei ertönte plötzlich das Kommando „Luft⸗ 
gii marſch!“ Langſam jekt ſich darauf um 
3 Uhr 10 Minuten der Gigant in Bewegung. 
Vorbildlich zogen die Haltemannſchaften das 
pe voraus zum erſtenmal ins 
Die ſchlanken eV A D mit 
h ten auf. Aus den 
an 


n ſich nur zwei Köpfe, a nige Minus 
ten, und ſchon ſchlebt die qü rergondel her⸗ 
aus, in der Dr. Eckener an der Spitze ſeiner 


bachtet. 


eht 
zuhig ohne einen lauten Ton vor fih gegangen, 

5 chon gehen 
BEE mad ik, wied es alle 
eigema 
herumgeſchwenkt. 

Dann ertönen Glockenzeichen, und keine zehn 
Minuten nach dem erſten Schritt des Rieſen⸗ 
ſchiffes beginnt ſchon der Aufitieg. Wiederum 
Läuteſignale, und mit einem a Ruck 
wirft die Bodenmannſchaft den Schiffskörper in 
die Höhe. Während ſich Filmleute und Photo⸗ 
graphen abmühen, jede Phaſe des Starts fejt- 
zuhalten, ſteigt um 3 ii 20 Minuten der ſilber⸗ 
graue Nieje Meter um Meter langſam und ruhig 
gen Himmel, Noch haben die Motoren nicht 
eingeſetzt. Erſt als es ſchon über Höhe der 
Halle hinausgekommen ift, beginnen die Rohöl⸗ 
motoren zu brummen. underbar ruhig und 


AES 
h 
ur: 
an 
r 
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inn der Woche warteten die in Fried⸗ 
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auch ihr Lauf. Aus allen Gon⸗ 
deln winken die Beſatzungsmitglieder. Da löſt 
id unten der Bann, und begeiſterte Heilrufe 
p gen hinauf zu dem Wunder deutſchen Erfin- 
ungsgeiſtes und T 


deutſcher Dann 
nimmt „23 129“ allmählich 


gleichmäßig ii 


emit. 

Fahrt auf und zieht 
gemächlich über feine Geburtsjtätte, dem Werf- 
gelände, hinweg, dem Bodenſee entgegen und 
entſchwindet den Blicken der Zurückbleibenden. 
wei Stunden ſpäter kreuzte der „23 129“ noch 
mmer in der Nähe Friedrichshafens über dem 
Bodenſee und feinen Afern. 


Am 48.25 Uhr landete das Luftſchiſf wieder 
latt. Es kreuzte über drei Stunden über dem 
Werkgelände, über dem Bodenſee und über dem 
Bodenſee⸗Hinterland, den Tauſenden von begei⸗ 
ſterten Volksgenoſſen in ſeiner ruhigen faſt ge⸗ 
räuſchloſen Fahrt ein einzigartiges Schauspiel 
bietend. Das Wetter war während der ganzen 
Zeit ziemlich düſig, und die Dämmerung b 
bereits nach 18 Uhr ziemlich raſch herein. Um 
fo eindrucksvoller war dann der Augenblick, als 
das Schiff im Schein ſeiner Lichter zur Landung 


opfert für die deulſche Kinderhilfe! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
Poſen veröffentlicht folgenden Aufruf: 

Die Not in unſerer deutſchen Volksgruppe 
ey gro Bejonders leiden die ind. — 

auſende deukſcher Kinder haben 
nichts zu eſſen, weil die arbeiksloſen 
Eltern ihnen das Nötigſte nicht geben können. 
Tauſende deutſcher Kinder fie- 
chen dahin, weil die Unterernährung den 
Krankheiten Tor und Tür öffnet. 

Tauſendedeukſcher Kind 
fih darauf. 


einige Wochen ſorgloſen Glückes 
auf dem Lande zu verleben, ſich 
gut fatt zu efen, ih in einem 
weichen Bett ausstrecken zu können. 


Sie warfen in Oberſchleſien, Mittelpolen. 
Wolhynien, Galizien darauf, wenigſtene in 
den großen Ferien auf Wochen aus ihrer 
troſtloſen Lage herauszukommen. Sie fol 
len jiġ nicht umſonſt freuen! Als 

Koh Hilfswerk will die Deuiſche Kin- 
erhilfe 1936 etwa 5000 armen deutſchen 
Kindern aus allen Teilgebieten in 
Familien von Poſen und Bommerel- 
ns 9 u 5 9 It bieten. Ra 

el fin zu nötig. Trotzdem muß unſer 
Plan Wirklichkeit — ` 


Unſere armen Kinder warten 
enttäu 
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er freuen 


auf den Boden. Um 18.25 Uhr war 
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anfuhr und nach den üblichen Manövern um 
18.21 Ahr zur Landung anſetzte. Die Taue 
wurden abgeworfen, Waſſerballaſt abgegeben und 
die Haltemannſchaft, die durch Arbeitsdienſt⸗ 
männer verſtärkt worden war, zog das Schiff 

ie Landung 
glatt vollzogen. 


Kapitän Lehmann über die 
nächſten Flüge des „Ls 129“ 


Stockholm, 4. März. „Svenska Dagbladet“ 
veröffentlicht eine kurze Unterredung mit dem 
Kommandeur des neuen Luftſchiffes „L, Z. 129“, 
Kapitän Lehmann. Daraus geht unter anderem 
hervor, daß lih während der einmonatigen Prü⸗ 
fungszeit, in der der neue Quftriefe feine Probe- 


nn 


fahrten unternehmen werde, auch die Gelegen« 
heit ergeben könnte, Skandinavien zu über- 
fliegen. In dieſem Falle würde „L. Z. 129“, jo 
meint Kapitän Lehmann, ſicherlich auch Stock⸗ 
holm beſuchen. Alles hänge indeſſen von dem 
Wetter ab. Obgleich das neue Luftſchiff für den 
Verkehr mit Südamerika beſtimmt ſei. würden 
am Anfang die Möglichkeiten der Luftverbin⸗ 
dung zwiſchen Europa und Nordamerika erprobt 
werden. Für die Strecke von der europäiſchen 
bis zur amerikaniſchen Küſte würden 45 Stun⸗ 
den Flugzeit berechnet. Von Friedrichshafen bis 
New Vork feien 60 Stunden und zurück nur 
50 Stunden Flugzeit errechnet. c aber 
gelte es, die Schnelligkeit des Luftſchiffes ge⸗ 
naueſtens zu erproben. Sicher jedoch ſei, daß 
der neue ge elin dank verſchiedener Verbeſſe⸗ 
rungen alle Luftſchiffe an Schnelligkeit iber- 
treffen werde. 


gowjelrußland und der Umſchwung in Tofio 


Von Axel Schmidt. 


Soweit Meldungen aus Moskau vorliegen, 
iſt die ruſſiſche öffentliche Meinung durch die 
Ereigniſſe in Japan in ſtarke Erregung ver⸗ 
ſetzt worden. Viel hat dazu das Auftauchen 
des Namens des Generals Araki beigetragen, 
denn dieſer General gilt in Moskau als der 
Hauptträger des japaniſchen Imperialismus. 
Sein Rücktritt von dem Poſten des Kriegs⸗ 
miniſters erleichterte vor einigen Jahren 
die Entſpannung zwiſchen Moskau und 
Tokio. Daß Arakis Name jetzt wieder als 
einer der Kandidaten für den Poſten des 
Miniſterpräſidenten genannt wird, macht es 
verſtändlich, daß die ruſſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung nervös geworden iſt. 

Es iſt gewiß kein Zufall, daß die Meu⸗ 
terer in Japan wohl das Polizeigebäude, 
das Miniſterium des Innern und das 
Palais des Miniſterpräſidenten beſetzten, 
das Auswärtige Amt dagegen unbehelligt 
ließen. Der Stellvertreter des Außenmini⸗ 
ſters hat denn auch die Aufmerkſamkeit der 
Vertreter der auswärtigen Preſſe auf dieſen 
Amſtand gelenkt und daraus den Schluß ge- 
zogen, daß die Motive der Verſchwörer nicht 
außenpolitiſcher, ſondern innenpolitiſcher 
Natur geweſen wären. Dies dürfte mit 
einer Einſchränkung richtig ſein. Fragen 
der auswärtigen Politik dürften in der Tat 
bei dem Putſch in Japan kaum mitgeſpielt 
haben, wenn man darunter die Beziehungen 
Japans zu Europa und Amerika verſteht. 
Anders freilich liegt es mit den aſiatiſchen 
Fragen. Seitdem von den japaniſchen Akti⸗ 
viſten die Loſung: Aſien den Aſiaten! aus- 
gegeben ift, werden das mandſchuriſche mon- 
goliſche und chineſiſche Problem nicht p fehr 
als au A 0 e, ſondern vielmehr als 
kolonialpolitiſche Fragen angelehen. Schon 
vor dem Putſch wurde von der Armee die 
Forderung aufgeſtellt, dieſe Fragen nicht 
vom Außenminiſterium, ſondern vom Kriegs- 
miniſterium behandeln zu laſſen. 
Da die Entwicklung in Japan gegenwärtig 
im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, wandte 
ich mich an einen guten Kenner der fern⸗ 
öſtlichen Fragen, der im vorigen Jahre noch 
in Japan weilte. Seine Ausführungen laſſen 
ſich ungefähr in folgendem zuſammenfaſſen. 

Die ſiebzig Jahre, die Japan ſeit ſeinem 
Anſchluß an die europäiſche Kultur verlebt 
hat, haben zwar einen bedeutenden Macht⸗ 
ſtaat und auch eine moderne Induſtrie ge⸗ 


denn unſere Kinder find unſere 
Zukunft! 


Darum rufen mir unjere Mitglieder zur 


Tat auf! 
* brauchen viel Liebe und 
DOyſer bereitſchaft! 


Denn die Kinder ſollen es wirklich gut haben 
und ſich erholen können. 


Wir brauchen viel Pflegeſtellen 


denn, es ſollen alle elenden Kinder 
untergebracht werden. Es darf kein 
e 
ann, fehlen. ngen 1 
krauensleute des Woblfahrisdienſtes enk. 
gegen. i 
Wir brauchen Geld für die Durchfüh 
ſern der Transporte u 1 — 
e 
tnteifen Gegenden unferes ade Faber 


ſchaffen, der Kern aber des j 
Volkes beſteht nach wie vor aus den bedürf. 
nisloſen Bauern, die von Reis, Fiſchen und 
Sojabohnen leben und auch in allen andern 
Be . nur höchſt geringe Anſprüche 
ſtellen. Auch die An 5 i er Offiziere 
iſt aus dem Bauernſtande oder dem ver⸗ 
armten Schwertadel hervorgegangen, bei 
denen Opferbereitſchaft und Bedürfnisloſig⸗ 
; elbſtver⸗ 
ſtändliche Tugenden gepflegt werden. Ueber 
diefe noch ganz in altjapaniſchen Anſchau⸗ 
ungen wurzelnde breite Volksſchicht hat iE 
ſeit dem Anwachſen der Induſtrie eine dünne 
kapitaliſtiſche Oberſchicht gelegt, die nicht 
nur ſchnell zu Reichtum gekommen ift, Jon 
dern auch europäiſch zu fühlen begonnen 
hat. Gegen die Entwicklung zum Kapitalis⸗ 
mus und Parlamentarismus hat nun in der 
jungen Generation Japans die Oppoſition 
eingeſetzt. Sie will von den europäiſchen 
Peg ie wenig wiſſen, fie ſtrebt zum 
alten japanijhen Ideal zurück; fie will nicht 
von Parlamentariern geführt werden, ſon⸗ 
dern vom Kaifer, als dem direkten Nach. 
kommen der Götter. Dieſe jungen Aktiviſten 
gehen in ihren politiſchen Anſchauungen ja 
weit, daß ſie alle großen Vermögen und 
Induſtrieunternehmungen verſtaatlichen und 
das Parlament beſeitigen wollen. Wie 
fanatiſch fie an dem Goktesgnadentum bes 
Kaiſers hängen, beweiſt das Attentat auf 
den Profeſſor des Staatsrechts Minobe. 
Dieſer Gelehrte hatte in ſeiner neueſten 
er die für jeden Europäer ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Theſe entwickelt, daß der Kaifer 
ein Organ des Staates ſei. Dieſe Theorie 
wurde von der japaniſchen aktiviſtiſchen 
Jugend als blasphemiſch angeſehen. Es 
begann eine Hetze gegen Minobe, dem die 
2 relasınis entzogen wurde. Auch ſein⸗ 
Erklärung, er wäre bereit, dieje mißver 
ſtandene Theorie fallen zu laſſen, brachte 
keine Beruhigung; es erfolgte ein Attentat 
auf den Gelehrten, das von einem japani: 
ſchen Jungarbeiter ausgeführt wurde. Hierzu 
muß bemerkt werden, daß im Lande des 
Harakiri politiſcher Mord und Selbstmord 
anders bewertet werden ua als in dem 
chriſtlichen Europa. In den letzten Jahren 
haben, wie man ſich erinnert, zahlreiche poli: 
tiſche Morde ſtattgefunden, die alle von 
jungen Diferen ausgingen, weil nad) ihrer 
Anſicht vielfach die Miniſter, aber auch 
en Militärs den Kaiſer ſchlecht beraten 
ätten. Nicht ganz von der Hand zu weiſen 
iſt auch das Beſtehen eines Gegenſatzes zwi⸗ 
ſchen dem Heer und der Marine. Die akti⸗ 
viſtiſchen Kräfte des japaniſchen Heeres 
aben ſich mehrfach auch gegen Admirale wie 
aito und Okada gewandt, was einen 
Reſſortgegenſatz panan dem Heer und der 
Marine hervorzurufen beginnt. Zum Nie- 
derzwingen der letzten Meuterei im Heere 
wurden denn auch in erſter Linie Marine⸗ 
truppen verwandt. 


Bisher ſchon wurde in Japan nach jedem 
politiſchen Morde die politiſche Entwicklung 
mehr nach dem Ideal der jungen Militärs 
ausgerichtet. Jetzt dürften ſie an ihr Ziel 
elangt ſein, wenn in der Tat eneral 
raki oder General Mazaki die Regierung 
in Japan bilden ſollten, die beide in den 
letzten Jahren vom Rat der alten Politiker 
den Geſchäften ferngehalten wurden. 


keit ſeit vielen Generationen als 


von 


Doch wie dem auch ſein mag; es wird fürs 
erſte einige Zeit hingehen, ehe die neuen 
Männer innerpolitiſch die Erregung der Ber 
völkerung beſeitigt haben werden. Dann 
aber werden auch fie vor dem ſchweren Pro- 
wie ſie die imperialiſtiſchen 


Anhänger befriedigen ſollen. 
ſch⸗japa 


blem ſtehen, 
Wünſche ihrer 


An den vielſach prophezeiten ru 


Unte in 

Heimen, H y Ba Behandlung fran- niſchen Krieg wollte e ee 

ter Kinder. trotzdem nicht glauben, und zwar aus den 
Beitr g ie die Pele Wee aade | Einde, mel. aer Çinfak auf beiden Seiten 

nimmt entgehens Der Seu en aan | Win „US de an a net 

Jene e e Want für hoffen, auf dem Stillen Ozean. eine aus⸗ 


Danziger Privat⸗ 


andel und Gewerbe Poſen, Holen. 


ftien-Bant Poſen, Areditnerein 


auf eure Hilfe! Sie dürfen nicht 
ſcht werden! 


zu ſpielen. Dazu iſt die 
apaniſche Flotte zu ſtark geworden. Für 
Japan aber wiederum — das hat der Er⸗ 
werb der Mandſchurei bewieſen — bilden 
ſo nördlich gelegene Gebiete kein Siedlungs⸗ 
land, das Japan vor allem erſtrebt. Nach 


a Rolle 
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Bilanz der Wirtſchaſtsberatungen 


Scharſe Kritik des „Czas“ 


einem erbitterten Ringen mit Sowjetruß⸗ 
land beſtände außerdem für Japan die 
Gefahr, durch die gemeinſamen Flotten 
Englands und Amerikas um die Früchte 
ſeines Sieges gebracht zu werden. Bei der 
letzten ruſſiſch⸗japaniſchen Auseinander- 
ſetzung lag dies anders. Damals hielt 
England, als Bundesgenoſſe Japans, dieſem 
den Rücken frei, und nicht zuletzt deshalb 
konnte Japan den großen Wurf wagen. 
Japan wird es ſich daher ſehr überlegen 
müen, ob es das hohe Spiel eines Krieges 
mit Rußland wagen ſoll. 

Eine Einſchränkung freilich machte mein 
Gewährsmann. Alle politiſchen Ueberlegun⸗ 
gen könnten über den Haufen geworfen 
werden, falls ein ruſſiſcher oder japaniſcher 
Grenzpoſten die Nerven verlöre und eine 
Schießerei begönne, die, wie man weiß, nur 
zu leicht den Automatismus der Kriegs⸗ 
maſchine in Bewegung ſetzen kann. 


Gewaltige Zunahme der 
amerikaniſchen Arbeitsloſigkeit 


Waſhington, 2. März. Der amerikaniſche Ge- 


„ veröffentlicht eine Aufſtellung 
über die Arbeitsmarktlage in den Vereinigten 
Staaten, derzufolge die 


Gegen den Vormonat ergibt dies eine Junahme 
um 1 229 000 Arbeitsloſe. Dieſe Zahl tellt die 
größte Zunahme der Arbeitsloſigkeit in den 
Vereinigten Staaten im Monat Januar während 


der letzten fünf Jahre dar. 
CCC AA / ß r 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. daß in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 21 erhältlich ijt. ' 
O.⸗G. Poſen: 6. März, 8 Uhr: Uebungsſtunde 

der Gefolgſchaft im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Schwerſenz: 5. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
Abend (Erſcheinen aller iſt Pflicht.) 
O.⸗G. Wreſchen: 6. ata Sa Uhr: Oeffentl. Beri. 
im Hotel Politi. Dr. Kohnert ſpricht. 
O.⸗G. Deutſcheck: 7. März. 148 Uhr: Kam.⸗Abend. 
D.G. Kammthal: 7. März. 48 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. Kiſchkowo: 8. März, 3 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier in Rybno bei Kedziora. 
O.⸗G. Pudewitz: 8. März, 12 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
Wreſchen bei Henſel. 

D6. Wreſchen: 8. März, %5 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier in Wilhelmsau. f 
O.⸗G. Lindenſee: 8. März, 5 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 

denkfeier bei Przeradzki. 
O.⸗G. Nitſchenwalde: 8. März, 4 Uhr: Helden: 
Gedenkfeier bei Rieſe. 
D.6. Schlehen: 9. März. 148 Ahe: Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Bojanowo: 8. März, 4 Uhr: Mitel Ver. 
O.⸗G. Kotuſch: 8. März, 73 Uhr: Mitgl.⸗Ver 


bei Gbiorczyuk. 
D.G. Reijen: 8. März, 11 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Tominſti. A 

O.⸗G. Bargen: 8. März, 4 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Br. e in Jeſeritz. 

O.⸗G. Samter: 9. März, 6 Uhr: Verſammlung 
bei Sundmann. 

O.⸗G. Kiſzkowo: 11. März. 6 Uhr: See. 


Verſammlung in Rybno bei Kedziora. 
O.⸗G. Schoklen: 12. März, 4 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung bei Glinkiewicz. t 


Zahl der Arbeitsloſen | 
im Januar 1936 auf 12 626 000 ine du wird. 


hätte führen müſſen. 


In einem Leitartikel befaßt ſich der konſer⸗ 
vative Krakauer „Czas“ mit dem Verlauf und 
dem Ergebnis der großen Wirtſchaftsberatungen 
in Warſchau. Das Blatt übt jharfe Kritik ſo⸗ 
wohl am Verlauf wie auch an der Organiſation 
der Beratungen. 


Zwei Aufgaben, ſo ſchreibt das Blatt, hätten 
die Wirtſchaftsberatungen erfüllen können. 
1. Die Regierung hätte den Vertretern des 
Wirtſchaftslebens ein Programm vorlegen 
können, das zu einer Beſſerung der Wirtſchaft 
2. Es hätte zu einem 
Uebereinkommen zwiſchen den Vertretern der 
einzelnen Wirtſchaftszweige kommen können, 
die ſich über aktuelle Wirtſchaftsfragen hätten 


einigen müſſen. 


Beides, ſo meint der „Czas“, ſei nicht erfolgt. 
Die Reden der Regterungsvertreter hätten 


keine neuen Gedanken gebracht. Es ſeien die⸗ 


ſelben Reden geweſen, die vorher im Sejm ge⸗ 
halten worden ſeien. Von einer konkreten 
Löſung aktueller Probleme könne nicht die Rede 
ein. 


Von ſeiten der Wirtſchaftsführer ſeien die 
nun ſchon ſeit langem bekannten Forderungen 
erneut erhoben worden. Die Entſchlüſſe der 


einzelnen Kommiſſionen ſtellten kein Material 
für ein wirkliches Vorwärtskommen dar. 


Es ſei möglich, daß noch nicht die Zeit für ein 
großes Wirtſchaftsprogramm gekommen fei. 
Man habe ſich mit der negativen Feſtſtellung 
begnügt, daß die Zeit des ſogenannten Aus⸗ 
gleichs nach unten endgültig vorbei ſei. Die 
Umriſſe einer grundſätzlichen Wirtſchaftspolitik 
ſeien in dieſem neuen Zeitabſchnitt immer noch 
nebelhaft. Der „Czas“. findet eine Entſchuldi⸗ 
gung dafür in der durch die Haushaltsberatun⸗ 
gen bedingten Ueberlaſtung der Regierung. Es 
bleibe jedoch die Tatſache beſtehen, daß die 


Wirtſchaftsberatungen weder ein Wirtſchafts⸗ 


programm noch überhaupt einen konkreten 
Standpunkt in den einzelnen Fragenkomplexen 
gebracht hätten. 

Ein großer Teil der Wirtſchafts vertreter 
hätte nicht an den Beratungen teilgenommen. 
Der bekannte Wirtſchaftsführer Ja worowſki 
habe erklärt, daß er ſich mit den auf der Kon⸗ 


ferenz gefaßten Entſchlüſſen nicht ſolidariſtere 


und eine erneute Einberufung des Wirtſchafts⸗ 
rates fordere, an der auch eine genügende An⸗ 
zahl von Wirtſchaftsvertretern teilnehme. In 
der Kommiſſion, die über die Fragen der Pri⸗ 
vatinitiative beraten habe, ſei es zu keinem 


Einverſtändnis zwiſchen den Landwirtſchafts⸗ 


und Induſtriekreiſen gekommen. Auch über 
grundlegende Fragen der Wirtſchaftspolitik 
habe man ſich nicht einigen können. 


Der „Czas“ kommt zu dem Schluß daß die 


Wirtſchaftsberatungen keinen Schritt weiter zur 
Formulierung eines endgültigen Wirtſchafts⸗ 
programms darſtellten. Auch ſei ſie keine Kund⸗ 
gebung für die einheitliche Unterſtützung der 


Wirtſchaftspolitik der Regierung durch die Ber- 


Eliſabeth 


Ahnung und Schickſal einer Kaiſerin. 


Von Curt Hoher. 


rauen ahnen wie Dichter kommendes Anheil und ſpüren 


das braune wundervolle Haar, das in Wellen und Flechten nach 
dem Geſchmack der Zeit tief in den Nacken fiel 

Da wird der Gaſt gebeten, einzutreten. 

Elifabeth . .. Ja, das war fie. 
wie aus Verlegenhe 
. . . Ja, aber es liegt über ihrem Weſen etwas wie 
.. And ihre Mugen ſcheinen verweint 


aber leicht 


| 


| 


Wr eg 


treter der Bevölkerung geweſen. Der „Czas“ 
fragt, wo die Gründe für dieſe negative Ar⸗ 
beitsbilanz lägen. 


Auch an der Form der Beratungen übt der 
„Czas“ Kritik. Die große Zahl der Teilnehmer 
ſowie die Menge von Problemen, die gelöſt 
werden ſollten, haben es mit I Crank daß 
nicht einmal die Meinung aller Teilnehmer zu 
den einzelnen Fragen angehört werden konnte. 
„So wurde der Wirtſchaftsrat ein Gelände für 
Schönrednerwettbewerbe.“ 


Weiterhin ſei die Tagung nicht genügend vor⸗ 
bereitet geweſen. Wenn man auch ſchon auf den 
Inhalt verzichten mußte, ſo hätte man doch den 


Halbmast am Heldengedenttag 


Für den Heldengedenktag ift vom Reichs⸗ und 
preußiſchen Miniſter des Innern mit Erlaß vom 
8. Juni 1935 die Beflaggung ſämtlicher Dienſt⸗ 
gebäude auf Halbmaſt angeordnet. Die Bevöl⸗ 
kerung wird aufgefordert, ſich dieſem Vorgehen 
anzuſchließen. ; 


das Handwerk ipendet dem 
WHW eine Million Pfund Brot 


Berlin, 3. März. Am 1. März, dem Winter⸗ 
hilfſammeltag der Deutſchen Arbeitsfront, über⸗ 
gab Reichshandwerksmeiſter W. G. Schmidt dem 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley eine Spende 
des deutſchen Handwerks. Am Alexanderplatz 
in Berlin, wo der Reichsorganiſationsleiter 
ſammelte, erſchien ganz plötzlich der Reichshand⸗ 
werksmeiſter und überreichte Dr. Ley folgendes 
Schreiben: 

„Reichsorganiſationsleiter! 


Zur heutigen WHW⸗Straßenſammlung, durch⸗ 
geführt von der Gemeinſchaft aller Schaffenden, 
melde ich die Spende des deutſchen Bäckerhand⸗ 
werks im Reichsſtand des deutſchen Handwerks: 
1 Million Pfund Brot ſtehen zur Verfügung. 


Heil Hitler! (— W. G. Schmidt.“ 


Abbau der deutſchen Mittelſchulen 
in der Tichechojlowahei 


PDO, Aus der vor kurzem erſchienenen amt- 
lichen Statiſtit über das Mittelſchulweſen in 
der 1 geht hervor, daß die deut⸗ 
ſchen Mittelſchulen einem ſtändigen Abbaupro⸗ 
zeß unterliegen. Gegenüber dem Schuljahr 
1934/35 iſt die Anzahl der Klaſſen an den deut⸗ 
ſchen Mittelſchulen um 18 geſunken, die der tſche⸗ 
chiſchen und ſlowakiſchen Klaſſen aber um nicht 
weniger als 99 geſtiegen. Der Abbau an deut⸗ 
ſchen Klaſſen wurde durchgeführt, obwohl die 
Zahl der Schüler ſich um 539 erhöht hatte. Im 
Hinblick auf die Schulen überhaupt läßt fih feft- 
lien daß die Zahl der tſchechiſchen und ſlowa⸗ 
iſch 


„Sie hüſtelte noch immer, 
ön war fie... n 
ein Schleier 


ihrer in 


eim 


| 


| 


ien, die € 


um kommuniſtiſche Propagandaſchri 


Schein wahren müſſen; denn auch er hat einen 
gewiſſen Wert. Man hätte die Zufammenfegung 
der einzelnen Kommiſſionen und die End 
ſchließungen fo faſſen müſſen, daß wenigitens 
eine äußerliche Einigkeit der Vertreter der eins 
zelnen Wirtſchaftszweige erzielt worden wäre. 

Schließlich übt der „Czas“ eine recht ſcharſe 
Kritik an dem Organiſator der Beratungen 
dem Vizeminiſter Lechnicki. 


Zum Schluß verſucht der „Czas“ eine Geſamt⸗ 
wertung der Beratungen zu geben: Die Hoff: 
nungen, die von der Bepölkerung an die Wirt⸗ 
ſchaftsberatungen geknüpft worden waren, haben 
ſich nicht erfüllt. Das Vertrauen zur Regierung 
hat Einbuße erlitten. Wir meinen, daß dei 
Wirtſchaftsrat endlich dem Wortſchwall ein 
Ende machen ſollte, und mit aller Energie ſoll ⸗ 
ten fih die Regierung und die Führer des Wirt, 
ſchaftslebens für eine poſitive Arbeit einſetzen. 


neee 


Verluſt an deutſchen Mittelſchulen aber fiebeg 
beträgt. ; 


Kommuniftiihe Propaganda 
in Franzöſiſch⸗Senegal 


Die Geſchichte vom weißen Naben 


Paris, 4. März. Ueber die kommuniſtiſche 
Propaganda in Franzöſiſch⸗Senegal berichtet 
Le Jour“ mit der Veröffentlichung 
San den er von einem Leſer aus Dekar 
erhalten hat. Darin wird erzählt, daß kürzlich 
mit einem Dampfer eine Sendung von Bros 
ſchüren mit dem unverfänglichen Titel „Ge 
ſchichte eines weißen Raben“ von de Muſſet 
eingetroffen fei. Bei der Prüfung der Bros 
ſchüren hat be aber Kim as *. 555 - 

nbelte, 
in denen auf 35 Seiten der Haß der ſchwa 
ei arg gegen die Franzoſen gepre 
werde. 


AN Hanpfen Jar 
r käm 


tierung. Fordert die Abſchaffung des 
gan en Gerichsſoſtems. Kämpft für Befreiung 
es Senegalgebietes von franzöſiſchen T n. 
für Aufhebung des Militärdienſtes der e 
alejen und Rur Auflöſung der fra en 
Zahlt keinen Cent für die Erhaltun 
des franzöſiſchen Imperialismus! Organiſie 
euch zum Kampf mit den fran Fii 
rern! Die Gruppen unjeres Verbandes berets 
ten die Arbeiter und die Bauern auf die ente 
ſcheidenden Schlachten der Senegalvölker vor, 
um ein- für allemal die frangi n er⸗ 
neure, Beamten und Soldaten davonzufagen.“ 


Nun möge man uns noch von Nichte inmiſchung 
der Sowjets in die franzöſiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſprechen — p eikt es in dem 
und dann noch mit Sowjetrußland einen Be 
ſtandspakt unterzeichnen! 


olizei. 


* 


Irei E 
Dar 
ucker⸗ 


Stoffwechſelkrankheiten. 
liche Berichte beitätigen, daß auch 
Gichtleidende. Rheumatiker, Stein: und 
kranke mit der Wirkung des natürlichen 


ulen um eine verringert wurde, der | Joſeſ“⸗Bitterwaſſers lebr zufrieden find. 


— —— — e 


den ſie über Marie rauſchen hörte, iſt verſchwunden 
paradieſiſche Luft, die N 

läßt fie wieder hoffen u 

i Wien.. Und Franz Joſeph wird ihr wieder jeden 
unſch von den Augen ableſen. 

. 


ft der glückſeligen Infel 


dolf, Giſela, die Kinder warten 


ede tintes, der Hof, das Zeremoniell, 


f ti i unſerer Staaten und Phraſen werden getauſcht. Dann kommt aus Eliſabeths | die Feinſchaft, die e Fremde, Freie. rings um ſich ſpürt 
8 Sie Sii bdi a ne 1 und beten, Munde die Frage, während ihre Hände den Briefumſchlag mit | — all das verdüſtert fie w er. Warum Warum? 
aber fie willen nicht zu jagen, was der Dichter, geſetzt er ift ein | dem kaiſerlichen Siegel unruhig ſtreicheln, ob der 1 Nach⸗ Im Mai kam Elifabeth in Wien an — Ende Juni ift fie 
Seher, in dunklen Worten zu ſagen vermag. are Soluna Bert 5 Arge aus der belagerten ſüditalie⸗ ffon wieder in . n au Fam. we 1 5 

niſchen Feſtun éta brächte ommer rau damals wen nnten ion 
8 Rechberg weiß was auf dem Spiele ſteht. Er legt die Se Sie badet im Meer und nachts noch ſitzt ſie am 8 
Das Jahr ofe trübe zu Ende, In der Wiener Hofburg | ſchlanken Hände vorſichtig zuſammen ſo daß ſich die Spitzen der die großen engliſchen Hunde liegen bei ihr, ſie ſtarrt in den 
jak ein junger Kaiſer, beherrscht von einer alternden Mutter, | Finger wie im Gebete Kehren Bann anwortet er ſcheinbar i Den mie ein goldener Schild mit den geheimnis⸗ 
und ſchaute mit Entſetzen auf das brödelnde Oeſterreich. Italien | unbefangen: „Nein Majeſtät, leider nicht.. pollen Bildern aus einer unteren Welt aus dem Meer zu 

e d e e w pmt | Eai HeT À 

Il e , as Taſchentuch zu den Augen. Langſam beginnt das uchzen erloren wie ei ite igenie Kai o 

vom Süden her, von isilen der Freiſchärler Garibaldi in das fie zu überwältigen. l dem 1 5 5 Seuche und i de ee et Bie . ka 


wankende Königreich Neapel, wo 


Bayern, wie diefe, wie 


des ewigen iner nach 


ein paar Wintermonate, ſo ſagte man 


* 

Graf Louis Rechberg der Sendbore des Kaiſers, fteigt von 
der Stadt Funchal langſam durch berauſchend blü 
tende Traumgärten hinauf zu der kleinen weißen Villa, die in 
Blüten gebettet weit hinausſieht auf das blaue Meer. Dort 

rl den Brief 
acht 
Kindern, von Giſela und Rudolf, nach denen ſie ſich in 


oben wartete die Kaiſerin auf feinen Beſu 
des Gatten, den ſie trotz allem liebt, auf die 


ſucht verzehrt 


Tiefo Stille liegt über dem Garten, über dem Hauſe mit 
dem weiten, von einem» e e Dach geſchützten 
n ſoll für eine 

, was ihr denn 


über alledem, was nun heilende 


mgebung ſe 
kranke Fürſtin, von der keiner recht e e 


eigentlich fehle an äußerer Geſundheit. 


Rechberg tritt in eine Halle hinein, wo er Vogelgezwitſcher 
hört und hin und wieder den Schrei eines Papageien, der aus 
grn dringt. Er wartet, man bedeut 

Majeſtät werde ihn alsbald vorlaſſen. Er hat Zeit, pa au be⸗ 
ihrer Zeit galt, 
raut aus dem Hauſe Wit⸗ 
Ihre mädchenhafte Ge⸗ 
ſtalt, deren Reize nicht gewichen waren nach dreimaliger Mut⸗ 


dem anſtoßenden 


finnen, daß dieje Frau als die ſchönſte 
in Wien als die zweiundzwanzigſte 
telsbach dem Erzhauſe zugeführt 


eat, die dunklen rätſelhaften Augen, die d 
Bli 


der Reiterin. die Härte einer Herrſcherin haben konnten, 


e 


f 


t ſchwache Schwager Franz 
ur Selbſtaufgabe bereit ſchien. .. Wenn nicht neben ihm n 2 

tinde, die tapfere Schweſter der Kaiſerin, geborene Herzogin in 
liſabeth. .. Franz Sof ; 
dem Gedanken an fie, an die Ferne, die auf die g 1 Inſel 
adeira, geflüchtet war, Eliſabeth, 
die Mutter ſeiner Kinder, von ſeiner eigenen Mutter, der Er 

herzogin Sophie, durch ſchroffe Bevormundung vertrieben. Für 


H zitterte bei 


i e 
arie läßt ihn eine gnädige 


— aber an was lei 
zu melden 


u dieſer Stunde meldet 
de, duf⸗ 


ſeine Augen. Da wird eine 


cht von den Franz erhebt fi 


Sehn⸗ 


öller, 


ſich um, verläßt das Zimmer. 


et ihm, 


e man 


den ſchnellen 
Schweſter ihr Unglück. 


berg hat fih erhoben. Er ſteht unſchlüſſig. Da ent: 
Handbewegun Ä 

Er geht auf fein Zimmer und ſchreibt nach Wien an die 
Seinigen: „Die arme Kaiſerin tut mir ſchrecklich 
wirklich ganz unter uns gejagt, finde ich ſie ſehr, ſehr leidend...“ 
end, das weiß der Höfling auch nicht 


* 


ſich in der von Garibaldis Scharen 
eingeſchloſſenen Feſtung Gacta ein Parlamentär am Tor der 
Stadt. Man führt ihn zum Köni 
miert an einem koſtbaren Schreib 
ihn. Kein. Blatt Papier. keine Feder, kein Buch. Leer ſind auch 
oy Tür ſchnell geöffnet. Die Königin. 
mühlam, 

Was gibt's?“ foriht Marie von Bayern ſcharf. 

Franz erklärt. Der Kommandant 
fordere auf. die Spitäler zu bezeichnen 
beobachtung kenntlich zu machen, damit man ſie 
ſtehenden Beſchießung der Stadt und Feſtung ſchonen könne 

„Und dein Palais ſoll ebenſo behandelt werden Maria.“ 
Der König ſieht von unten herauf, 
die ſtolz, mit einem harten böſen 3 
achtung in den Augen auf den Gar aldi⸗Offizier ſieht. 

RR verlange keine Schonung!“ ſtößt fie hervor und wendet 


* 

Es wird März, ehe die Kaiſerin auf 
richt von der Schweſter erhält. Aus Rom. 
Franz hat der Krone von Neapel entſagt, 
ungeliebten Manne nach Rom in den Sch 
flüchtet. Aus dem Palazzo Farneſe ſchreibt ſie der kaiſerlichen 
liſabeth atmet auf: der Todesfittich, 


Eliſabeths 
leid, denn 


ihr i 
eine I 
s iſt ſeltſam leer um 


der Belagerungsarmee 
und für die Artillerie⸗ 
bei der bevor⸗ 


trunken. 
ſcheu, fremd auf dieje Frau. 
um den Mund und Ver⸗ 


Madeira eine Nad- 
Gaéta ift gefallen. 
Marie iſt mit dem 

uh. des Vatikans ge- 


Menſchen 


ſtrebt, unter 


in die Nacht und weint über ein Unglück, da 
nennen kann 


ange Viſite 
dazugekommen, ſo wäre er 
war ſehr artig, er hat mir 
17 die durch die Tür ſchaute, mich na 


. Franz ſitzt müde und depri⸗ | fie habe. 
tid Aden % 


Er war wi 
ypre ee £ 
es nicht: — als der kleine Rudolf geboren wurde, 
ae in der Wiener 
chem Donnern von der 
tauſend Stücke 
* Per — noch ehe der Dolch Luc 
a 


Herz E 
der {nönen Geliebten im Schlößchen Mayerling 
Ludwig iſt längſt 


ſie ſich 


* 


Vier Jahre ſpäter ſchreibt Elifabeth ihrem kleinen 


über einen Beſuch des ſeltſamen Bayernkönigs 
m Gleria Une: „Gestern hat 


Ludwig II., bet 
mir der König 
endlich 5 ama 


gell t. daß 
er e 


uſe in A Pre: 
emağt, und wär 

5 noch da, Er 40 ich 
die Hand fs viel a 
eer in öſterreichi und 


Hofburg ein rieſiger Lüſter mit 
de eines Saales und zerſprang in 


„Alle ſahen darin ein böſes Vorze 


Auf Madeira aber endet ein halbes Jahrhundert fpäter 
der letzte Kaiſer in 
trauriges Leben. Die Monar 


2 

n der Loge des Bayreuther e 
ge 15 Bariifal — gor 
Eliſabeth, die ihr 

ehe: 
König Lubwig ſte 
jo Merkwürdiges, undefinierbar Rohes über die Men 
kommen, vun aſt keiner der feinfü, 


der langen Reihe der Habsburger fein 


e ijt verfunfen. _ 


auſes, während einer 
gner zur Kaiſerin 
chwermütig anvertraute, wie ungern fie unter 
ch verſtehe das ſo gut, und habe auch den 
s begriffen, denn in unſerer Zeit i Dar es 
lend ift und Höheres sx 


s 


leben kann 


Ne. 5$ 


Aus Stadt : 


re 


Freitag, den 6. März 1936 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 5. März 


Freitag: Sonnenaufgang 6.29, Sonnen: 
untergang 17.40; Mondanf,ang 16.09, Mond- 
untergang 5.31. v 

Waſſerſtand der Warthe am 5. März + 0,92 
gegen + 0,68 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 6. a h 
Roch überwiegend neblig⸗ trübe mit zeitweiſe 
geringfügigem Regen; Temperaturen nur wenig 
anſteigend; ſchwache ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Troubadour“ mit Adelina Ko⸗ 
rytko⸗Czapſka und Jozef Wolinſki. 


Freitag: „Ball im Savoy“ 3 
Sonnabend: „Eugsnjuſz Onegin“ mit A. Korytlo⸗ 
Czapfka. 


Kinos: 


Beginn der Borführungen um 3. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „David Copperfield (Engl.“ 5) 
Gong: „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 
Swiazda: „Die Meeres⸗Rhapſodie“ (Polniſch) 
Metropolis: „Mach mich glücklich“ (Deutſch) 
Slonce: „Königsmark“ (istang), 
Sfinks: „Wir ſuchen das Gl t (Engl.) 
Wilſona: „Die letzte Serenade“ (Engl.) 


——ꝛů— 


der Schneefreſſer 


Der neefreſſer iſt keine Varieté Zugkraft, 
ſondern eine Maſchine, die ein deutſcher In⸗ 
genieur erfunden hat und die zur Straßen⸗ 
reinigung der Städte dient. Die erſte der⸗ 
artige Maſchine läuft bereits in einer Stadt 
Weſtdeutſchlands. Der Schneefreſſer ſieht aus wie 
ein großer Traktor und hat auf ſeiner Vorder⸗ 
achſe melzvorrichtungen eingebaut. die durch 
große Wärmeentwicklung den auf den Straßen 
liegenden Schnee in Waſſer verwandelt, welches 
das auf der Hinterachſe eingebaute Bürſten⸗ 
ſyſtem als Spülwaſſer der Straßen benützt. In 
wenigen Minuten iſt eine kilometerlange Straße 
blitzblank geſegt Jedes Reſtchen Schnee und Eis 
verſchwunden. 

Wir haben noch keine Schneefreſſer. Die liebe 
Sonne, die ſchon frühlingahnend hervorlugt, hat 
die von den Straßen und Gehſteigen zuſammen⸗ 
eſchaufelten Schneehaufen noch nicht ganz ya 

n können. So liegen fie denn noch in Neben- 
und Porſtadtſtraßen als graue Schmutzhügel 

iien den Reihen der die Straßen ſäumenden 
Bäume. Sonne, Frühlingsluft und die 
von heute ab in Täkigteit tretenden Arbeits- 
loſen = Säuberungsfolonnen aber 
werden ſie verſchwinden laſſen. Die Alleebäume 
aber werden dafür dankbar ſein, daß wir noch 
beine maſchinellen Schneefreſſer haben, weil ſie 
anf diefe Weile genügend Winterfeuchtigkeit 
ſammeln konnten. hk. 


Heldengedenktag 


Der Hindenburgbund hat für den 
kommenden Sonntag folgende Veranſtaltun⸗ 
gen vorgeſehen: 9% Uhr Sammeln der Ka- 
meraden im Gemeindeſaal der Kreuzkirche, 
10 Uhr Kirchgang der evangeliſchen Kamera- 
den. Die katholiſchen Kameraden nehmen an 
dem Gottesdienſt in der Franziskanerkirche 
teil. 12 Uhr Trauer⸗Appell im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes, zu dem alle 
Volksgenoſſen eingeladen ſind. 
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Generalverſammlung des Vereins 
deulſcher Angeſtelller 


Am geſtrigen Mittwoch fand im Heim des 
V. d. A. die Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Angeſtellter Poſen ſtatt. Aus 
dem Jahresbericht, den der Vorſitzende. Georg 
Heinze, erſtattete, erſehen wir, daß au 
vergangenen Jahre der Angeſtelltenverein poſi⸗ 
tive Arbeit nicht nur für die Poſener 
Angeſtelltenſchaft, ſondern für unſere Volks⸗ 
gruppe überhaupt geleiſtet hat. Das Haupt⸗ 
gewicht legte er auf die Aus⸗ und Weiterbildung 
der Angeſtellten. Es wurde eine ganze Reihe 
von Kurſen durchgeführt: Polniſch für Anfänger 
und Fortgeſchrittene, Einheitskurzſchrift für An⸗ 
änger und Fortgeſchrittene und Kurſe für Ma⸗ 
ſchinen reiben. Daneben liefen Gymnaſtik⸗ 
kurſe für die weiblichen Mitglieder. Einen 
weſentlichen Beſtandteil des Vereinslebens bil⸗ 
deten die wöchentlichen Heimabende, die yor allem 
ſolche Dinge behandelten, die mit Rückſicht auf 
unſere beſondere völkiſche Lage den Angeſtellten 
beſonders angehen. An den Singabenden wurde 
das deutſche Lied gepflegt und im Collegium 
Muſicum, das, nebenbei bemerkt, das einzige 


deutſche Streichquartett unſerer Stadt ift, gute 
deutſche Muſik. Der Verein zählte am Jahres⸗ 
ſchluß 218 Mitglieder; im vergangenen Jahre 
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ſind 64 Neuaufnahmen erfolgt. Den gi 5 
bericht erſtattete Berufskamerad Stier. Dem 
Vorſtand wurde ie Entlaſtung erteilt; 
er wurde auch einſtimmig in der bisherigen 
Juſammenſetzung wiedergewählt. In einer regen 

usſprache wurden noch verſchiedene Fragen 
beſprochen. Beſonders wurde betont, daß der 
Verein auch weiterhin überparteilich geleitet 
wird; er iſt eine Berufsorganiſation und kein 
politiſcher Verein. 


Opfern und Dienen 


Mit Freuden muß man feſtſtellen, daß diefe 
beiden Worte wieder ihren alten, guien 
Klang zurückerhalten haben. Mehr und mehr 
prägt ſich in das Bewußtſein aller, daß wir 
opfern und dienen müſſen für unſer Volks ⸗ 
tu m. Seitdem in Deutſchland die © elb jt- 
loſigkeit und das Pflichtbewußr⸗ 
ſein gegenüber Volk und Staat vorgelebt 
werden, iſt der Gedanke, dem Volke zu die⸗ 
nen und für es zu opfern, wieder Allge⸗ 
meingut aller Deutſchen geworden. 
Nicht im zähen Feilſchen und Erhandeln per⸗ 
ſönlicher materieller Vorteile erblicken wir 
unſere Aufgabe, ſondern im Dienſte am 


Ganzen, am Volksganzen, in der vorbehalt⸗ 


Ki Hingabe an die nationalſozialiſtiſche 
dee. 
Wir kennen jene uns weſensgemäße Auf⸗ 
faſſung aus dem altgermaniſchen Recht, dem 
Lehensrecht der Herzöge und der alten deut⸗ 
ſchen Kaiſer. Ein ſchönes, leuchtendes Bild 
formt ſich vor unſeren Augen, wenn wir ein⸗ 
mal die Blüte des germaniſchen Lehens⸗ 
weſens an uns vorüberziehen laſſen. Hell 
und klar ſteht das vor unſerem Auge, was 
den neuen kämpferiſchen Menſchen ausmacht: 
Dienen und Opferbereitſchaft bis zum letzten. 
wo es das Beſtehen und die Sicherheit der 
Blutsgemeinſchaft erheiſcht. Adel im 
Innern, Selbſtloſigkeit nach außen. Und für⸗ 


wahr: 
onir He- Opferbereitjchaft find wohl 
n 


der ſte Inhalt des Menſchenlebens 
und ein granitenes Fundament des 
Volkslebens. yi 


Gewiß, die Formen dieſes Lehenweſens 
ſind längſt verklungen und werden nicht wie⸗ 
der hervorgerufen, aber ihr Sinngehalt iſt 


wieder emporgeſtiegen und wieder lebendig 
eworden von der Bindung aller 
Volksgenoſſen an das Sittenge⸗ 
ſetz vom . Nutzen, in 
A pfergeſinnung, in der einzig- 
artigen Gefolgſchaftstreue. Ein un- 
trüglicher Beweis hierfür iſt das Werk der 
Deutſchen Nothilfe, eine lebendige Form des 
praktiſchen Chriſtentums der praktiſchen Ka⸗ 
meradſchaft und des praktiſchen Sozialismus. 
Alle edelgeſinnten deutſchen Menſchen folgen 
dem Mahnruf: „Wir helfen!“ 

Gern und freudig reihen wir uns Mann 
für Mann ein in die große Front des Opferns 
und Dienens, die ſich zum Sozialismus der 
Tat bekennt. 

Wir danken es dem Nationalſozialismus, 
daß ſich die Größe eines Menſchen nicht mehr 
danach richtet, was er für ſich, ſondern einzig 
nach dem, was er für ſein Volk und deſſen 
Leben tut und ſchafft. „Wer ſein Volk liebt. 
beweiſt es einzig durch die Opfer, die er für 
dieſes zu bringen bereit iſt.“ N. H. K. 


verbund deuiſcher Kalholifen 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen hielt am vergan⸗ 
genen Sonntag abends 7 Uhr im Deutſchen 
Hauſe die erſte Monatsverſammlung im neuen 
Jahre ab. Sie erfreute ſich einet großen Teil⸗ 
nahme. In dieſer Sitzung hörte man von Be⸗ 
zirksſekretär Fritz einen eineinhalbſtündigen 
tief religiöſen Lichtbildervortrag über das 
Thema „Das heilige Meßopfer“, in dem er in 
der Veranſchaulichung von 60 Lichtbildern eine 
verſtändnisvollen Teilnahme der Gläubigen an 
den gottesdienſtlichen Handlungen zu wecken 
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ſuchte. Mit ſichtlichem Intereſſe und geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit lauſchten die zahlreich 
Verſammelten dem Vortrage des Redners, deſſen 
erſtes Auftreten in der Ortsgruppe Poſen bei 
den Zuhörern ohne Zweifel einen recht günſti⸗ 
gen Eindruck hinterlaſſen hat. — Der Kirchen⸗ 
chor der Franziskanerkirchengemeinde ſang vor 
der Rede das Lied „Wohin ſoll ich mich wen⸗ 
den?“, während derſelben „Ehre ſei Gott in 
der Höhe“ und „Das Sonnenlied des hl. Fran⸗ 


Sup EN dringen 


den Mittags und Älbendtisch; man 
kann nämlich. amm 99 verschiedenen 
Geschmaßseichtungen wahlen. 


ziskus“. Außerdem wurden zwei allgemeine 
Lieder gesungen. 
Mit geſchäftlichen Mitteilungen und dem 


Hinweis auf die Generalverſammlung, die am 
Dienstag, dem 17. März, abends 8 Uhr im Deut⸗ 
jhen Haufe ſtattfindet, ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. 


Gemeinſame Feier 
der Reichsdeutſchen 


Wie das Deutihe Generalkonſulat mit- 
teilt, findet am 7. März um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags in der früheren Grabenloge, ul. Grobla 
25, aus Anlaß des Heldenge- 
denktages eine gemeinſame Feier 
der Reichsdeulſchen ſtatt, zu der herzlich ein- 
geladen wird. Jukritt nur gegen Ausweis 
durch Paß. 


Raiharinchen 

Ueberall hört man dieſes Wort. Man kann 
leicht annehmen, daß es ſich um einen Film 
handelt. Und Heldin dieſes Films iſt niemand 
anders als Franziska Gaal. Alle, die den Film 
ſchon geſehen haben, müſſen beſtätigen daß er 


Sottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
vom 8. bis 14. März 1996. 
Sonnabend, 5 Uhr: dee and r e 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt ( 
— El Kreuzwegandacht und hl. Gegen, 


Poſener Konzerte 


Berliner Soliſten⸗ Vereinigung. 


Als die „Berliner Soliſten⸗ Vereinigung“ ihr 
erſtes Poſener Konzert im großen Saal des Evangeliſchen 
Schuberts unendlich . 3 
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den Hörer einwirken ließen. 
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auf Verinnerlichung eingeſtellt. Die vier Lieder von Brahms 
(„Rosmarin“, „Von allen Liebesliedern“ „Es geht ein Wehen“, 
„Herbſt“) wurden einzigartige Köstlichkeiten, welche die edle 
Seele des noch oft verkannten Komponiſten unverfälſcht auf 
Beſonders betont werden muß, daß 
die klangtechniſchen Schwierigkeiten und die recht wechſelreichen 
akkordiſchen Bewegungen. die bei Brahms keine geringe Rolle 
ſpielen mit einer überragenden Sicherheit und gleichbleibender 
Formſchönheit behandelt wurden. Die immenſe Stimmdiſziplin 
trat auch in ſtarkem Maße hervor in drei Frauenchören von 
Schumann (‚Der Waſſermann“, Soldatenbraut“ und „Meer⸗ 
en“) Es wurde nichts unterlaſſen um die berückende Ton⸗ 
yrit, die in dieſen Liedern ſo wunderſam richtunggebend ijt 
zu ihrem ungeſchmälerten Recht kommen zu Fallen. Dynamiſch 
war die Abſtimmung vorbildlich. Von Komponiſten der Gegen- 
wart kamen zu Gehör Georg Bollerthun mit Progemion und 
Kurt von Wolfurt mit „Die Scholle“ und andsknechtslied 
In „Die Scholle“ wurden die Strophenabſchlüſſe mit einem ber 
artigen großartigen Klanggebalt gegeben. wie ich es ſelten ie 
ausgeglichen und tonlich geſättigt gehört habe. Es handelt ſich 
um drei Kompoſitionen. die durchaus nicht „modern“ gehalten 
find. ſondern ſich einer außerordentlich vornehmen Ausdrucks⸗ 
weiſe bedienen. Den Schluß bildeten pier Lieder im Volkston. 
die durch die Ungezwungenheit und Ungeziertheit den Beweis 
erbrachten. daß Herrn Waldo Favre an der Spike ſeines Chores 
neben der Kultur des eigentlichen Kunſtaeſanges auch die Be- 
treuung unſerer alten lieben Volksmelodien am Verzen liegt. 
i ine Soliſten⸗Vereinigung“ hat, das kann ohne 
Ei engem anggseproer werden, bewiejen. daß fie durch⸗ 
aus dazu berufen ijt, deutschen Geſana im, Ausland zn ver: 
künden. da er ſich auf einem künſtleriſchen Niveau bewegt auf 
den Dirigent und Chor wirklich ſtolz ſein 5 Die wert⸗ 
ollen Darbietungen fanden den warmen Dank, den ſie ver⸗ 


dient hatten. Alfred Loake 


Dr. Burkert ſpricht über die Inſel unter Feuer und Eis 
Abends 8 Ahr im großen Saale des Evgl. Vereinshauſes 
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zu den beiten Filmen noier Außer Franziska 
Gaal 3 noch Otto Wallburg, Ernſt Verebes, 
Hans Olden, Fritz Imhoff und andere. Premiere 
bald im „Slonce“. R. 474. 


Ernſt Wiechert: der verlorene Sohn 


Zur Sondervorſtellung der Deutſchen Bühne — Poſen 
am Heldengedenktag. 


Seldengedenken fordert Pietät. Pietät von einer jungen 
Generation, die ihre Helden nur leuchtend und ſtrahlend fett, 
die dabei oft ver 11 daß nur hartes Rin und zähes Selbſt⸗ 
bezwingen den Helden ſchaffen; denn Helden werden nicht ges 
boren, Helden werden im Sein. 

Pietät iſt ſtill und wahr. Wir junge Menſchen verfallen 
qu oft in den Fehler groker Worte und lauten Pathos, die den 
Männern, die dort draußen geſtanden haben und jelbit ſtille 
Helden der Tat ſind. unwahr und zu laut erſcheinen. Die 
wahren Helden ſind nämlich ſtill und reden nicht von ihren 
Taten. Sie bewahren ihr Heldentum. 

Der Dichter und Künſtler aber vermag in dieſe Seelen 
u ſchauen und wahres Heldentum zu ergründen, das dann in 
Ben Werk in ſtiller Größe eriteht. 


Ernſt Wiechert, der Dichter „der Armen, der Mik- 
handelten, der Entrechteten“ hat in feinem Schauſpiel „Der 
verlorene Sohn“ dieſes Heldentum geſtaltet. Still ſind 
ſeine Helden. Sie müſſen um den Endſieg ringen, ja fie müſſen 
fallen, um aufzuerſtehen. Sein ohannes träumt und finat, bis 
er fein Evangelium findet, er bricht in fih zufammen, um erft 
dann „zum Letzten bereit“ zu ſein. Aber dann ijt er Fröhlich“. 
denn er hat ſich jene „unſichtbare Krone“ wahren Heldentums 
errungen. Und wenn er nicht unter denen ijt, die heimwärts 
ziehen in ein Vaterland. wo „die Kränze abgeriſſen werden, 
um Platz zu haben für die roten Fahnen“ dann war ſein 
heldiſches Sterben doch nicht umſonſt. denn das Wort feines 
Majors ist in Erfüllung gegangen: Zuerſt werden Ñe es in 
den Staub ziehen, und belächeln, und beſchmutzen. . aber dann 
wird es auferſtehen. F. G. 
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Ban Twardowfki im Film 


Der Preſſe wurde geſtern ein Film gezeigt, 
der die Legende von dem Schwarzkünſtler 
Twardowſki behandelt, den man als den pol- 
niſchen Fauft bezeichnet. Der Film, deſſen 
legendäre Nachgeſtaltung dem polniſchen 
Filmſchaffen alle Ehre macht, ſteht tech⸗ 
niſch wie dramaturgiſch auf der Höhe. Die 
beſten Schauſpieler ſind hier unter der ziel⸗ 
bewußten Regie von Henryk Szaro zur Dar⸗ 
ſtellung des Stoffes herangezogen worden. 
Der Film erlebt ſeine Premiere am morgi⸗ 
gen Freitag in den Kinos „Apollo“ und 
„Metropolis“. Für einen der Vorfüh⸗ 
rungsabende hat, wie verlautet, der Haupt⸗ 
darſteller Brodniewicz ſein Herkommen ange⸗ 
ſagt. 


Verabſchiedung eines Stadfrafs 


In der Dienstagſitzung des Magiſtrats wurde 
Stadtrat Dr. Szulc, der nach zwölfjähriger 
Amtstätigkeit in den Ruheſtand tritt, feierli 
verabſchiedet. Dr. Szulc, dem das Verdienſt⸗ 
kreuz verliehen wurde, bleibt weiterhin Leiter 
des Geſundheitsamtes. NE 
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Wochenmarktbericht 


Der Mittwochs ⸗ Wochenmarkt lieferte eine 
zeichliche Warenauswahl zu folgenden Preiſen: 
Tiſchbutter 1,60—1,65, Landbutter 1.30 —1.50, 
Weißkäſe 0.25.35, Sahnenkäſe 0.50, Milch das 
Liter 0,20, Sahne pro Piertelliter 0.30 —0.40, für 
die Mandel Eier verlangte man 1,30—1,40 3]. 
— Auf dem Fleiſchmarkt wurden die Waren zu 
nachſtehenden Durchſchnittspreiſen angeboten: 
Kalbfleiſch 0.50—1.10 Zl., Rind leich 45—80, 
Hammelfleiſch 50—90, Schweinefleiſch 55—90, 
roher Speck 70—75 Gr., Schmalz 1.10—1.20, Ge- 
hacktes 0.70, Räucherſepck 1.10, Kalbsleber 1.20 
Zloty, Schweine⸗ und Rindsleber 40—80 Gr. 
Da die Faſtenzeit begonnen hat, war die Nach⸗ 
itage auf dem Fleiſchmarkt mäßig. — Den Ge- 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 1,20—8, 
Enten 3—5, Gänſe 3,50—7, Puten 3,50—8, Perl- 
hühner 2—3, Tauben das Paar 11,30, Ka- 
ninchen 0,802, Rehe das Pfund 9.60 —0.50 Zl. 
Der Gemüſemarkt lieferte Schwarzwurzeln 
zum Preiſe von 35—40, DL a koſtete 50—90, 


Grünkohl 30—50, Roſenkohl 40—60, Wirſing⸗ 
kohl das Pfund 20, = ohl 15, Rotkohl 20, 
Wruken 10 das Pfd., Mohrrüben 10—20, Zwie⸗ 
beln 20—25, Kartoffeln 4—5, Meerrettich 60 d. 
Pfd., getrocknete Pilze das Viertel fund 50 bis 
80, rote Rüben 10—15, Sellerie 25—830, Suppen⸗ 
grün 5—10, Erbſen 25—35, Bohnen 25—40, 
Sauerkraut 15, ſaure Gurken 5—15, Aepfel 20 
bis 60, Apfelſinen 15—40, Bananen 30—40, Zi⸗ 
tronen 20—25 Gr., Backobſt 0,90—1,00, Bat- 
pflaumen 0,90—1,20, Pflaumenmus 0,80, Fei- 
gen 1,00, Rhabarber 0.50, Radieschen d. Bund 
0.50, Haſelnüſſe 1.30—1.40, Walnüſſe 1—1.20 ZL., 
Salatlartoffeln 10—15, Musbeeren 40, Salat d. 
Köpſchen 25, Schnittlauch 5 Groſchen. — Auf 
dem Fiſchmarkt waren Angebot und i 

pae 1,20 


0.10—0.1 gs es in ger 
nügender lumenmarkt 
war eine große Auswahl zu finden. 


Bus Pojen 
und Pommerellen 


Krotoſchin 


# Jugendlicher Mörder verurteilt. Vor dem 
Jier tagenden Landgericht aus Oſtrowo begann 
am Freitag der Prozeß gegen den 15jährigen 
Heinz Klimt aus Zduny wegen Mordes. Der 
Anklageakt warf ihm vor, am Abend des 
10. September v. Is. die aba Frau Lorenz 
in Zduny ermordet zu haben. Nach Berlejung 
der Anklageſchrift wurde das Verhör des An⸗ 
geklagten durchgeführt, der ſich nicht zur Tat 
bekannte. Hierauf erfolgte eine Ortsbeſichtigung 
in Zduny, worauf 23 Zeugen vernommen wur- 
den, von denen einige belaſtende Ausſagen mach⸗ 
ten. Die Verhandlung nahm auch n den 
ganzen Montag in Anſpruch, und das Urteil 
wurde erſt am Abend des 2. März um 149 Uhr 
verkündet. Es lautete: Aufenthalt in der Er- 
ziehur nsanftalt bis zur Großjährigkeit, aljo. für 
die Dauer von ſechs Jahren. 

+ Einbruch. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend drangen unbekannte Täter in das 
Geſchäft von mage Kaliſcher Straße ein 
und entwendeten Wechſel, eine Herrenuhr, Kra⸗ 
watten und eine kleinere Summe Bargeld. 
Außerdem nahmen ſie Obligationen und an⸗ 
dere Wertpapiere mit. Herr Matyniak hat für 
die Namhaftmachung der Täter eine Belohnung 
von 50 Zloty ausgeſetzt. . 

$ Verurteilter Bandit. Kurz vor Weih- 
nachten war der Gerbereibeſitzer Roß in Zduny 
von zwei vermummten Banditen überfallen 
worden, die ihn unter Bedrohung mit der 
Waffe zur Herausgabe des Geldes aufforderten. 
Einer der beiden Täter, ein gewiſſer Przychowfki, 
ſtand am vergangenen Donnerstag vor icht 
und erhielt drei Jahre Zuchthaus, wobei ſtraf⸗ 


GREEN TEE WEEZE 
Ein ſchwieriges Problem 


Wohl die me. ten Männer jind fih nicht klar 
darüber, daß das Kochen für die Hausfrau tat- 
ſächlich ein ſchwieriges Problem ift, denn das 
Eſſen ſoll immer bange abwechſlungsreich 
ſein. Knorr⸗Suppenwürfel erleichtern die 
Wahl, denn es gibt 19 verſchiedene Sorten, 
aus denen man innerhalb der kurzen Zeit von 
5—25 Minuten täglich eine andere wohl⸗ 
ſchmeckende und naß 
kann. Beſonders e ne i 


de ua nd die Sor⸗ 
8 maten, enſchwanz. 
Ting, Was Knorr — 5 it aut s 


und Frühe 
R. 475. 
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Heute zum letzten Male im 


New Bork. Während die Stadtbehörde und 
die Vertreter des Arbeitsamtes in Waſhing⸗ 
ton fieberhaft belüht find, den Ausſtand der . 
Fahrſtuhlführer und der verwandten Berufe 
beizulegen, hat der Präſident der New Yorker 
Gewerkſchaft des Hausdienſtperſonals, Bam⸗ 
ck, bekanntgegeben, er werde mit den Füh⸗ 
rern anderer Gewerkſchaften eine Zufam⸗ 
menkunft haben. Er 

deutete die Möglichkeit an, daß ein Ge- 
neralſtreik erklärt werden könnte. 

Die Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Streikenden und den Arbeltswilligen dauern 
an. In der Nacht zum Mittwoch zogen etwa 
5000 Streikende durch die vornehme Park⸗ 
Avenue. Sie ſchlugen zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und verſuchten, Arbeitswillige 
aus den Wohnhäuſern herauszuzerren. Die 
Polizei ging mit ſtarkem Aufgebot gegen die 
Kundgeber vor und zerſtreute ſie. 


Münchner Bier für New Nork 


München. Vom Münchener Oſtbahnhof gingen 
dieſer Tage zwei Biergüterwagen nach Ham⸗ 
burg. Von dort werden die 2 mit dem 
Dampfer in neun Tagen New Pork erreicht 
haben. Zum erſtenmal ſeit 22 Jahren wird da⸗ 


Apollo - Metropolis 

Vorführ. 
Ab morgen, Freitag. 8. d. Mts. 

Ein grosser Erfolg der polnischen Filmkunst 


Pan Twardowski 
mit: F. Brodniewioz — M. Bogda — K. Junosza- 
Stepowski — M. Malicka — St. Jaracz — E. Barszczew- 
ska — B. Samborski — M. Cwiklinska — J. Węgrzyn 


5 Vorführ. 5,15, 7,15, 9,15. 


— M. Znicz — St. Sielauski 


Apollo: DAVID COPPERFIELD 
Metropolis: Mach’ mich glücklich 


Der Fahrſtuhlführerſtreil in New York 


mit wieder Münchner Hofbräubier über das 
große Waſſer geliefert. Schon viele Jahre vor 
dem Krieg wurde in New York das „Münchner 
Hofbräuhaus“ errichtet, das fein Bier, das in 
der neuen Welt nicht weniger gern als in der 
Heimat getrunken wurde, aus München bezog. 


Der Krieg und ſpäter die Prohibition und 


ſchließlich die hohen Zölle verhinderten die 
Weiterlieferung des köſtlichen Stoffes. Jetzt 
aber, gerade vor Beginn der Münchner Stark⸗ 
bierſaiſon, find alle Hinderniſſe aus dem Wege 
geräumt, und das Münchner Hofbräubier wird 
wieder ſiegreichen Einzug in New Mork halten. 
Es wird wie einſt im dortigen „Münchner Hof⸗ 
bräuhaus“, das fih in amerikaniſchem Beſitz 
befindet, ausgeſchenkt werden. a 


Schweres Autounglük in Holland 


Amſterdam. In Sneek in der Provinz Bies⸗ 
land ereignete fih ein ſchweres Autounglück, das 
5 Todesopfer forderte. Ein Kraftwagen aus 
Leuwarden, deſſen Führer die Straßenverhält⸗ 
niſſe in Sneek nicht kannte, fuhr im Nebel mit 
voller Geſchwindigkeit in eine Gracht. Der 
Wagen ging ſofort unter. Obwohl das Unglück 
ſich in unmittelbarer Nähe einer Polizeiwache 
ereignete und zahlreiche Polizeibeamte mit 
Rettungsgeräten ſofort zur Stelle waren, gez 
lang es nicht, die Inſaſſen zu retten. Alle fünf, 
vier Männer und eine Frau, konnten nur als 
Leichen geborgen werden. 


verſchärfend ins Gewicht fiel, daß P. ſich wei⸗ 
gerte, über den bisher unbekannten Mithelfer 
Angaben zu machen. Der Verurteilte wurde 
ſofort ins Zuchthaus nach Rawitſch geſchafft. 


Kletzko ER 


kr. 90, Geburtstag. Am 6. März begeht der 
zu Gottfried Radons⸗Chechy feinen 
90. Geburtstag. Er iſt Veteran von 1870/71. In 
körperlicher und geiſtiger Friſche nimmt der 
Jubilar noch regen Anteil an den Geſchehniſſen 
des Tages. Nach 2 Jahren kann er das Feſt der 
eiſernen Hochzeit mit ſeiner Ehefrau Wilhel⸗ 
mine, geb. Markwart, feiern, die auch ſchon be⸗ 
reits im 89. Lebensjahre ſteht. Auch wir über⸗ 
mitteln dem Geburtstagskinde als ba 
Leſer unſerer Zeitung die beiten Wünſche zu 
dieſem Feſttage und wünſchen ihm einen glück⸗ 
lichen Lebensabend. À 


Liſſa 
Island, Inſel unter Feuer und Eis 


k. Vor einigen Monaten hat Prof. Dr. Bu rs 
fert im Saale des evangeliſchen Vereins- 
hauſes vor einer leider nur kleinen Zuhörer⸗ 
ſchar einen Vortrag über Grönland, die Wetter- 
küche Europas, gehallen. Alle, die damals 
feinem Vortrag gelauſcht hatten und die herr⸗ 
lichen Bilder Kal. waren begeiltert und ents 
zückt Diesmal ſprach Profeſſor Dr. Burkert vor 
einer etwas zahlreicheren Zuhörerſchaft über 
sland. Und auch diesmal konnte man hoch⸗ 
efriedigt den Saal des Gemeindehauſes ver: 
laſſen. Hochbefriedigt von dem Geſehenen und 
Gehörten. Wie felten jemand, verſteht es Pro. f 
Dr. Burkert, feine Zuhörer in den Bann feiner 
Erzählungen zu bringen, kein trockener Lehr⸗ 
vortrag iſt es, den er hält, ſondern ein Plau⸗ 
dern, dabei aber ein lehrreiches Plaudern, dem 
die Zuhörer von Anfang bis zum Ende mit 
nicht ermüdendem Intereſſe Ioulihen, Ein Blau: | 
dern, das einem mehr gibt. als das Leſen vieler 
Bücher, von dem man ſo viele und ſo überaus 
lebendige Eindrücke bekommt, daß man alles 
um ſich vergißt und vermeint, in Wirklichkeit 
in dem Lande zu ſein, durch das uns der Vor⸗ 
tragende im Geiſte führte und von dem er uns 
wunderbare Aufnahmen seine und auch Schall⸗ 
pintien vorführte, auf die er bei feiner Reiſe 
urch Island Geſangsvorträge der einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung aufgenommen hatte. Reicher 
Beifall ſeiten! der Zuhörer am Ende ſeiner 
etwa zweiſtündigen Ausführungen war der 
pan Ng all das viele Gebotene. 

k. Gefallenengedenkſeier. Die hiefige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen eee e 

om 


am menden Sonntag, dem 8. März, abends 
um 8 Uhr im Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
auſes eine Feierſtunde Welt⸗ 


gi Ehren der im 

riege Gefallenen. Die Ausgeſtaltung der Feier 
erfolgt durch die Jugendgruppe der hieſigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung. Alle 
Deutſchen aus Stadt und Land ſind zu dieſer 
Feierſtunde herzlich eingeladen. 


Jarotſchin 

x Belanntmachung der Sozialverſicherung. 
Der Direktor der Sozialverſicherungsanſtalt 
Oſtröw, zu welcher auch der Kreis Jarotſhin 
gehört, gibt bekannt, daß ſpäteſtens bis 1. April 
d. Is jeder Verſicherte im Beſitz einer ſtändigen 


Verſicherungslegitimation ſein muß. Aerzte und 
Zahnärzte, die für die Sozialverſicherung ar⸗ 

iten, werden nach dem 1. April nur dann 
Hilfe leiſten. wenn ihnen hiejer Verſicherungs⸗ 
ausweis vorgelegt wird. Die Ausſtellung des 
Ausweiſes erfolgt Tojtenlos, doch muß der Ar- 
beitnehmer ſeine eigene Photographie und die 
der durch ihr mitverſicherten, über 14 Jahre 


tung mit 516 262 31, 


AUnterſuchung ſtellen. Zur Unterſuchung 


alten Perſonen (Größe 45 X 63 Millimeter, 
ohne Ko be cnmg) der eee 
ſtalt nad © rowo einſenden. Wer im Beſitz 

1 ngen Legitimationen oder Verſiche⸗ 
er früheren Verſicherungsanſtalt 


von vor 


gung. Am letzten Montag fand 
andratsamtes eine Kreistags⸗ 
zu der 23 Delegierte erſchienen 
Haushaltspläne der Kreisverwal⸗ 
i es Kreiskrankenhauſes 
mit 45 725 31. und der Kreisbahn mit 92 725 3), 
wurden verleſen und einſtimmig angenommen. 
Der Kreistag beſtätigte den Beschluß es Kreis⸗ 
Pie uſſes, die Kommiſſion der Kleinbahn 
Pleſchen—Krotoſchin zu ermächtigen, im Jahre 
1936 redit von 50 000 31. aufzuneh⸗ 


ſitzung ſtatt, 
waren. Die 


37 einen 


men. An das Landwirtſchaftsminiſterium wurde 
ufſichtsbeſtim⸗ 


der Antrag geſtellt, bejondere 


mungen für die Viehzucht des Kreiſes Jarotſchin 
herauszugeben. » 
Ramitih j 
50 1 e Wie un im 
en Augenblick erfahren, mu en Erkran⸗ 
kun des Bauptbakftiflere ie f hua morgi 11 


Fre TA feſtgeſetzte Aufführung des „Hamlet“ 
verſchoben werden. Statt deſſen kommt das 
Luſtſpiel in drei Akten von Björnjen „Wenn 


der neue Wein blüht“ zur Aufführung. Meldun⸗ 


en können noch bis Freitag früh bei Fräulein 
Sifter. Markt 12, abgegeben werden. 

— Warnung. Eine geriſſene Schwindle⸗ 
rin treibt in unſerer Stadt ihr Unweſen. Ge- 


Fü auf gute Kenntnis der Verhältniſſe, ver- 
u 


t fie das Vertrauen hieſiger no zu er⸗ 
werben, um in einem unhewachten Augenblick 
irgendwelche Wertgegenſtände mitgehen au laſſen. 
n einem Falle ji der Schwindlerin ihr Vor⸗ 
aben bereits geglückt, in einem anderen Falle 
el: ohne ihren Zweck erreicht zu haben, 

s Weite. 5 

— Vor eee en Die warmen Sonnen⸗ 
ſrrahlen der letzten Tage haben die Bienen 
zu emſiger Arbeit hervorgelockt. Auf der Pro⸗ 
menade haben geſtern die Amſeln ihr erſtes 
Frühlingslied ertönen laſſen. 


Oſtrowo 
gk. Pferdeunterſuchungen. An folgenden Ter- 
minen und Orten müſſen Händler u er, 
Spediteure uſw. ihre Pferde, die im bf entlihen 
Verkehr gebraucht werden, zur tierär ui 1 
nd die 
Pferdekontrollbücher mitzubringen, da in ihnen 
die Ergebnilje der Unterſuchung eingetragen 
werden müſſen. Die i en finden ſtatt: 
am 10. März um 9 Uhr in Mixſtadt, am 11, März 
um 9 Uhr in Adelnau und am 16. März in 
Oſtrowo. In allen drei Orten finden die Unter⸗ 
lande auf den Viehmarktplätzen ſtatt. Anter⸗ 
laſſungen werden mit hohen Strafen belegt. 
gk. In A. 2 De Pferdezüchterverban⸗ 
des. Am 22. März findet auf dem Viehmarkt⸗ 
C ² EO AITASE RESET 
» ; Legong 
Das Kino „Stonce“ gibt am Sonnabend und 
Sonntag auf Nachtvorſtellungen einen exotiſchen 
Film, der auf der Inſel Bali hergeſtellt wurde, 
In dieſem 
ſeltſamen Namen auf. Der 1 i 
kultiſcher Tanz, der von jungen lochen 1 
En wird. Der Film, der ganz in Naturfarben 
alten, iſt. wird am Sonnabend, dem 7., und 
März, um 11 Uhr abends 


ilm treten Eingeborene mit ganz 
iſt ein 


ge 
onntag, dem 8. 
gegeben. 


Ermäßigung des De 


latz in Oſtrowo ein Remontemarkt für Pferde 
Im Alter von drei bis fünf Jahren ſtatt. Die 
Mitglieder des Pferdezüchterverbandes erhalten 
einen a aon 10 Prozent des Ber: 
kaufspreiſes. Den Mitgliedern wird aui eine 
d dgeldes bei den ſtaatlichen 
Geſtüten gewährt. Dieſe Nachläſſe kommen de: 
doch nur den Mitgliedern zugute, die nachweiſen 
können, daß ſie Eintrittsgeld und Beitrag für 
1935 bezahlt haben. Die Eintragungsgebühren 
für Stuten aus dem Großgrundbeſitz n 
10 Zl., die für den Kleingrundbeſitz 5 31. Die 
de au ETAOE für den Großgrundbeſitz belaufen 
ch ouj A. 117 den Kleingrun beit auf 3,50 31. 
je Stute. Dieſe Gebühren können bei der Firma 
Muſzynſki u. Wroniecki api das Konto des Pow. 
Kolo Hodowców Koni in Oſtrowo eingezahlt 
werden. Die Aufnahme von Zuchtſtuten in den 
57 findet zu Beginn des Monats März 
att. 


Kolmar f 

§ Im Drang nach Kriegsruhm. In dem 
Städtchen Samotſchin war beim Magiſtrat der 
0 Czeſlaw Koralewſki angeſtellt. Seit 
Ausbruch des italieniſch⸗ abeſſiniſchen Krieges 


gefiel es dem Angeklagten nicht mehr in dem 


ruhigen Städtchen, er hatte nur noch den einen 
Wunſch, am Kriege teilzunehmen, ſo daß er 
darüber auch ſeine Pflichten vergaß. Eines 
Tages unterſchlug er 91 Zloty Magiſtratsgelder 
und machte ſich damit auf die Reiſe. Er fuhr 
zunächſt nach Poſen, von dort nach Danzig und 
dann nach Gdingen, wo er aber ſeliſtellen 
mußte, daß er mit dem Reiſegeld nicht bis 
Abeſſinien kommen würde. Von Gewiſſensbiſſen 
etrieben, ſtellte er ſich in Gdingen der Polizei. 
as Nachſpiel zu dieſem Abenteuer war eine 
Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts, wo ſich K. jetzt 
wegen Unterſchlagung zu verantworten hatte, 
Der Angeklagte, der ſich reumütig zur Schuld 
bekannte, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Straſaufſchub verurteilt. 


Weißenhöhe 
Diamantene Hochzeit. Dem Altſitzer Kart 
Chriſtoph Welt in Ne de und ſeiner 


das ſeltene Feſt 


1b in Der ee Kirche zu Wilet di 
nd in der evangeliſchen Kirche zu ie 
Trauung ſtatt r Jubilar ift 86 Sale alt 
und erfreut noch guter geiſtiger und kärper⸗ 
licher Friſche. Die Jubilarin zählt 83 und 
iſt auch noch verhältnismäßig rüſtig. Die Ehe 
wurde mit acht Kindern geſegnet, wovon vier 


1 800 55 m 25 blieben. ea 
v öhne n tieg mitgema⸗ 
Am Sonnta 4 f men 
Ki ißenhöhe die jei liche eier, 
ir u. n ie feiert n 
des ile Walden e Bien 
Geden [os 


ter Kratſch dem Jubelpaare ein Gedenk 

wie eine Schäferbihel vom Evangeliſchen Kon 
ſiſtorium Poſen. Die Feier wurde durch Ge 
KA des Kirchenchors ausgeſtaltet. Möge dem 
5 gare ein geſegneter nsabend Bibie 
Filehne 


ss. Diebſtahl. Am Sonntag abend verſchafften 
ſich Diebe Eingang in die Kolonialwarenhand⸗ 
lung M. Zimmermann und ſtahlen aus 
Ladenkaſſe etwa 70 Zloty, ohne von Familiens 
mitgliedern, die im Nebenzimmer ſaßen, bemerkt 
zu werden. Die Nachforſchungen ſind bisher 
ergebnislos verlaufen. — Ein weiterer Diebſtahl 
würde beim penſionierten Briefträger Komſki 
verübt, wobei die Diebe mehrere Hühner mite 
nahmen. Die Hühner konnten bei einem hieſi⸗ 
en e el beſchlagnahmt werden. Der 
äter ermittelt. 


Czarnikau 

e. Nach kurzem Krankenla 
größte Induſtrielle unſerer Stadt, der Brauerei⸗ 
und Mühlenbeſitzer Rudolf Koeppe. Von kleinen 
A hat je 1 ge au 
eine r größten in der Proy ausgebaut. 
Er An T ipten der Mitbegründer der pieh 
gen Genaſſenſchaftsbank, deren Vorſitzender er 
geweſen ift. Sein Tod wird eine merkliche Lüde 
im hieſigen Deutſchtum hinterlaſſen. 


r ſtarb hier der 


die Zeit der ; geereiſen beginnt 


Das in der Mitte des Winters zur allge 
meinen Kenntnis gebr Programm für Ges 
teilen auf den polniſchen en iſt die Vor⸗ 
herſage einer wunderſchönen Urlaubszeit, die 
ideales Ausruhen in einer Atmoſphäre der Ge⸗ 
ſundheit und des Vergnügens mit einer Fülle 
unvergeßlicher Eindrücke und dem Beſuch einer 
Reihe intereſſanter Städte und Länder verbin: 
det. In die 1 Jahre kommt zu allen Bor: 
zügen, die bisher der polniſchen Seetouriſtit 
größte Sympathie und allgemeine Anerkennung 
erworben haben, noch der, daß die Reiſen unter 
den denkbar beſten Bedingungen ſtattfinden 
werden, und zwar 150 auf den neuen 

olniſchen Motorſchiffen „Batory“ und „Pils 
ſupfti „ deren Einrichtungen auch im Ausland 


allgemeine Anerkennung finden. Es genügt, 


die Tatſache anzuführen, daß vor N. eit 

einige hundert Amerikaner auf dem MS. „Pii⸗ 

er i“ eine exotiſche Reife von New us nach 
allau und Havanna machten, deren Ani 


an Komfort auf Reiſen ſehr hoch ſind. 
Fat — Sonne — Ruhe — in dieſen 
drei 


ten läßt d a auber der 
lüge an Me re die die 


Seeausflüge faſſen. 
Reiſezeit einleitet, ijt gleichzeitig verbunden mit 
der Feier der Einweihung des neuen polniſchen 
Motorſchiffes „Batory“. Die ſorgfältig durch⸗ 
dachte Strede führt von Trieſt über Dubrownik, 
Barcelona, Caſablanca, adeira, an 
London nach Edingen. Der Ausflug queri 
21 Tage. äere Auskünfte erteilen: 
Göynia— Ameryla Linje Zeglugowe S. A. War- 
jae Plac Matahowitiego 4, Tel. 547 ⸗46, 

worzec Morſti in Gdynia ſowie d 5 


— 


À 
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i Freitag, 6. März 1936 


- Weiterer Preisrückgang 
am Buttermarkt 


In der letzten Februarwoche haben sich die 
Erlöse für polnische Ausfuhrbutter auf dem 
englischen Markte weiter vermindert; es wur- 
den nur noch engl. sh 87/6 bis 90 per cwt 
Polenbutter landed London erzielt. Infolge - 
dessen gingen auch die Butterpreise auf dem 
westpolnischen Inlandsmarkte weiter zurück. 
Am Wochenschluss wurden die Butternotie- 
rungen im Posener Grosshandel aui 2.65 bis 
2.85 21 per kg ie nach der Sarte ermässigt. 
Auf dem Posener Freitagsmarkt wurden in der 
Berichtswoche im Kleinverkauf erzielt: für 
Malkereibutter 3.20—3.40 zł, für Landbutter 
2.80 bis 300 21 je kg. Die Kleinverkaufspreise 
haben dic letzte Senkung der Grosshandels- 
breise noch nicht restlos mitgemacht- 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im letzten Februardrittel wuchs der Gold. 
bestand der Bank Polski um d. Mill. 21 auf 
445.1 Mill. z?! an. Ausländische Valuten und 
Devisen erhöhten ihren Bestand um 2.3 Mil. 
auf 17.1 Mill, l. Die Summe der ausgenutzten 
Kredite war um 18.1 Mill. zrösser als im vor- 
hergehenden Drittel und betrug 750.1 Mill. zi. 
Das Wechselportefeuille erhöhte sich um 135 
Mill. auf 613.7 Mill. zt und der Stand der durch 
Piand gesicherten Anleihen war um 5.9 Mill. 
höher und betrug 97.7 Mill. zl. Dagegen fiel 
das Portefeuille der diskontierten Schatzscheine 
um 1.3 Mill auf 38.7 Mill. zł. Der Vorrat an 
Silbergeld und Scheidemünzen fiel um 27.9 Mill. 
auf 18.0 Mill. l. Die Positionen „Andere Ak- 
tiva“ und „Andere Passiva“ fielen, und zwar 
um 3.7 Mill. auf 207.9 Mill. zt bzw. um 11.2 Mill. 
auf 321.2 Mill. et. Die sofort zahlharen Bank- 
verpfſichtungen verringerten sich um 59.7 Mill. 
auf 163,3 Mill. zł. Der Notenumlaui stieg um 
59,6 Mill. auf 979.1 Mill. zt an. Die Golddeckung 
beträgt 41.86 vom Hundert und überschreitet 
die statıtenmässige Norm um fast 12 Punkte. 
Dar Diskontfuss beträgt 5%, bei Plandanleihen 


Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach amtlichen Zählungen betrug die Zahl 
der Arbeitslosen am 1. März 488157. Der 
grösste Prozentsatz davon fällt auf Oberschle- 
sien, wo es 112124 Arbeitslose gibt. Für die 
Wojewodschaft Posen ist eine Zahl von 56 176 
Arbeitslosen angegeben. 


Entgegengesetzte Interessen 


Die allgemeine Wirtschaftskrise bat Produk- 
tionsformen geschaffen, deren Interessen oft- 
mals den bisher bestehenden grundsätzlichen 
Produktionstypen und ihrer Verteilung zu- 
Widerlaufen. So steht z. B. die Heimindustrie 
zweifellos im Gegensatz zum Fahriksystem 
ei „gesorsanisiert die Funktionen des Haud- 


Andererseits bemüht sich das Handwerk. iv- 
mm es einen Absatzmarkt über dic direkte 
Umgebung eines jede» Handwerkers binaus 
sncht, den Verbraucher unmittelbar zu erfassen. 
wodurch es die Kaufmannschaft ausschliesst 
und damit eine empfindliche Konkurrenz für den 
Handel schafft. Dieser Umstand ruft zwischen 
drei Gruppen; der Kaufmannschaft, dem Hand- 
werk und der Heimindustrie Spannungen her- 
vor. Diese Spannungen bestehen überall dort, 
wa die drei Gruppen aujeinanderstossen. Auf 
der Posener Messe wird für alle drei Gruppen 


eine gemeinsame Plattform geschaffen werden: 


Das Handwerk wird in diesem Jahre auf der 
Posener Messe suf der sogenannten zweiten 
zesamtpolnischen flandwerksmesse ausstellen, 
die Heimindustrie tritt zum erstenmal als Ge- 
Samtbeit auf und an erster Stelle steht als 
Käufer der Kaufmann und nicht der Ver- 
braucher. Der Kompromiss wurde in unmit- 
telbaren Besprechungen zwischen dem Ver- 
bande der Kaufmannschaft und den Hand- 
werkskammern erzielt. Bei dieser Unterredung 
wurde die Teilnahme des Handwerks an der 
Messe in einer Form festgelegt. die den grösste 
möglichen Nutzen gibt und die Interessen der 

aufmannschaft nicht schädigt. 

. Eine besondere Kategorie bildet die Volks- 
industrie, die der Heimindustrie ähnlich ist und 
sleichzeitig viele Berührungspunkte mit dem 
Handwerk hat. Die Volksindustrie pflegt be- 
sonders in Abweichung von den andern ge- 
nannten Formen die Auffassung einer völki- 
schen Aesthetik und einer landschaitgebunde- 
nen Volkskunst. die sich auf die Vorbilder der 
alten Volkskultur stützt. Auf der Posener 
Messe wird diese Abtellung in diesem Jahr be- 
Sonders reich vertreten sein. Die gesamte 
Volksindustrie Polens stellt ihre Erzeugnisse 
aus. Es wird ein Durchschnitt durch die ge- 
Samte künstlerische Volkskultur gegeben were 
den, die anf Ausstellungen in der ganzen Welt 
an erster Stelle standen. Es ist besonders be- 
merkenswert, dass von Jahr zu Jahr die künsi- 
lerische Volkskultur durch eine verständige 
Einteilung sich im Aufstieg befindet. So wird 
in diesem Jahr diese Abteilung besonders reich 
und vielgestaltig werden. 


Ausdehnung des Textilstreiks 


Drohung eines allgemeinen Streiks 


Der Ausstand in denjenigen Betrieben der 


Ledzer Textilindustrie, welche die Fortzahlung 
der bisherigen Lohnsätze verweigern. hat sich 
am 3. März als dem zweiten Streiktage erheb- 
lich ausgedehnt. Der Streik umfasste am 
Abend dieses Tages bereits nahezu sämtliche 
Betriebe, die sich dem Tarifvertrag nicht unter» 
werfen wollen. Für den 5. März drobt der 
Ausstand in der Textilindustrie allgemein zu 
werden, denn die Gewerkschaften haben für 
diesen Tag die Proklamation eines allgemeinen 
Streiks in sämtlichen textilindustriellen Be- 
trieben ohne Unterschiad beschlossen. wenn 
sich bis dahin nicht die woch renitenten Unter- 
nehmer dem Textiltariiverirag unterwerſen. 


wutſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Bedeutung der neuen sowjet- 


russischen Währungsmassnahmen 
Abwertung des Goldrubels praktisch durchgelührt 


OE. Moskau. 3. März. Die Verordnung 
der Sowietregierung vom 29, Februar d. I. 
über „Die Durchführung des Verrechnungsver- 
kehrs im Aussenhandel und bei anderen Va- 
Intaoperationen“ ist für die bereits seit län- 
gerer Zeit im Gange befindliche Umgestaltung 
der sowietrussischen Währungsverhältnisse 
zweifellos von grosser Tragweite. Die neue 
Verordnung steht in engem Zusammenhang 
mit dem Sowietdekret vom 14. November v. J., 
das die Auflösung der Torgsin-Läden und die 

mstellung der inländischen Geschäfte und 
Dienstleistungen des staatlichen Reisebüros 
Intourist“ von Devisen auf Sowjetwährung 
verfügte und gleichzeitig der Staatsbank der 
Sowietunion das Recht gab, „zur Förderung 
des ausländischen Reiseverkehrs nach der 
Sowjetunion und zur Herauziehung von Aus- 
ſandsvaluta“ sowohl beim Wechseln von Aus- 
landsvaluta an den Schaltern der Staatsbank 
als auch bei Ueberweisungen an Private aus 
dem Anslande zunächst für 1936 einen neuen 
Pubelkurs auf der Basis von 3 franz. Franks 
= | Sowietrubel augrundezulegen. Während 
die Auflösung der Torgsin-Geschäfte zum 1. 2. 
d. J. durchgeführt wurde, gelangte der neue 
„Tauristenkurs“ des Sowietrubels bereits mit 
dem 1. Januar 1936 zur Anwendung, zum 
gleichen Zeitpunkt wurde auch die Umstellung 
der Geschäfte des „Intourist“ durchgeführt. 
Unter Zugrundelegung der Parität 1 Sowiet- 
rubel = 3 franz.. Fres. stellt sich der „Tou- 
ristenkurs“ für I Reichsmark auf 2.03 Rubel, 
für USA-Dollar auf 499 Rubel, für 1 engl. 
Pfund auf 24.94 Rubel, für 1 franz. Fre. auf 
0.53) Rubel, für 1 Schweizer Franken auf 1,65 
Rubel usw. Neben diesem „Touristenkurs“ 
gab es aber auch weiterhin die bekannten 
alten Wechselkurse für den Rubel anf Grund 
der Goldparität (100 RM. = 46.41 Rubel, eiu 
USA-Dollar = 1-15 Rubel, 1 engl. Pfund = 5.7 
Rubel, 100 franz. Frcs. = 7.61 Rubel. 100 
Sehweizer Frances = 37.52 Rubel usw.) Dieser 
Kurs für den Goldrubel, der als Rechnungsein- 
heit mithin weiterbestehen blieb, wurde von 
den Russen besonders bei verschiedenen inter- 
nationalen. Rechnungen (Post, Eisenbahn usw.) 
zugrundegelegt, aui ihm basiert auch die sow- 
jetrussische Aussenhandelsstatistik. 

Während anlässlich der Veröffentlichung des 
Dekrets vom 14. November v. J. von der Sow- 
ietregierung betont wurde, dass die Fest- 
Setzung des neuen Rubelkurses in erster Linie 
die Förderung des Reiseverkehrs bezweckt, 
geht aus der Verordnung vom 29. Februar nun- 
mehr klar hervor. dass jenes Dekret nur den 
ersten Schritt darstellte, um die Sowietwähr 
rung aufeine neue Grundlage zu stel- 
len. Durch die neue Verordnung werden näm- 
lich das Aussenhandelskommissariat und das 
Finanzkommissariat der Sowjetunion angewie- 


sen, den Wechselkurs von 1 Rubel = 3 franz. 
Fres. mit Wirkung vom 1. April 1936 bei allen 
Verrechnungen mit den Ausiuhr- und Einfuhr- 
organisationen sowie bei allen sonstigen Devi- 
sengeschäften in, Anwendung zu bringen. 
Gleichzeitig erhält die Staatsbank der Sowiet- 
union die Anweisung. den Ankauf und Verkauf 
von Auslandsdevisen sowohl im Verkehr mit 
den Ausfuhr- und Einfuhrorganisationen als 
auch bei allen anderen Geschäften den neuen 
Rubelkurs. zugrundezulesen. wobei der Devi- 
senverkauf jedenfalls wobl uur gegen beson- 
dere Genehmigung erfolgen dürfte. Der An. 
wendungsbereich des neuen Rubelkurses wird 
also stark ausgedehnt, Besanders inter- 
essant ist die Bestimmung der neuen Verord- 
nung, wonach der Staatsbank gestattet wird. 
ihre Gold- und Devisenbestände nach dem 
Stande vom 1. April 1936 unter Zugrunde- 
legung des Kurses von 3 franz, Frcs, = 1 Sow- 
ſetrube! neu zu bewerten. Bedeutete schon 
seinerzeit die Einführung des „Touristen- 
kurses“ das Eingeständnis der in den Jahren 
der forcierten Industrialisierungspolitik erfolg- 
ten starken Entwertung des Sowjetrubels, so 
kommen die jetzt angeordneten Massnahmen 
praktisch einer Abwertung des Goldrubels 
anf ein Fünftel seiner früheren Parität gleich. 
Allerdings ist die Entwertung des Sowietrubels 
im Inlande noch weit grösser, 80 dass also 
eine Anpassung des Wechselkurses an die 
Kaufkraft des Rubels im Inlande noch keines- 
wegs erreicht wird. Besonders ist auch daranf 
Hinzuweisen, dass der Rubel selbstverständlich 
nach wie vor Binnenwährung bleibt. Trotz- 
dem darf die Bedeutung und Tragweite des 
Dekrets vom 29. Fabruar d. J. im Rahmen der 
von der Sowietregierung in den letzten Jah- 
ren verfolgten Wirtschafts- und Währungs- 
politik nicht unterschätzt werden. Bemerkens- 
wert ist dabei der Weg, den die Sowjietregie- 
rung bei der Verwirklichung, dieser Politik ein- 
geschlagen hat. Ohne dass die sawietrussische 
Währungsgesetzgebung formell geändert wird, 
werden durch die letzten Dekrete und Verord- 
nungen der Sowjetregierung praktisch ein- 
schneidende Währungsmassnahmen durch- 
geführt. 


— — 


Direkte Schliisverbindung Poleu— Südamerika 


Am 28. v. M. trat der Dampfer „Putaski“ der 
dingen Amerlka-Linie seine erste Fahrt von 
Gdingen nach Rio de Janeiro und Sao Paolo 
an. Das Schiff, das zu den grössten der pol- 
nischen Handelsflotte gehört, wurde vor kur- 
zem in Kopenhagen vollständig überholt. Die 
is Fahrgäste waren durchweg Auswan- 

erer. 


.. ͤ ccc EEEE CEAR SESTRE 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 5. März A 


5% Staatl. Konvert--Anleihe a »_. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
8% Obligationen der Stadt Posen 


99.5 G 
52.00 G 


1926 a Ce 0 * . N r 2973 * „ 
3% Obligationen der Stadt Posen 


re A E AE, 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen Aa 

5% Obligationen der Kommunal- 

_  Kreditbauk (100 G. -i! ) e» 

4% % uwgestempelte Zlotypfandbriefe ` 
der Pos, Landschaft in Gold. 

44% Zloty-Pfandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie J. 

4% Konyvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft S 
Bauk Poll]! 

Bank Cukrownictwa a 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. März 


Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren war ruhig, die Umsätze nur gering. 
Auch in den Privatpapieren herrschte eine 
schwächere Stimmung. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IM 52.85--52.65--52.75, Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 61.00, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 1927 62.88 bis 62.75 bis 63.25, 
Tproz, I. Z. der staatlichen Bank Ralny 83.25. 
Sproz. L. Z, der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
I. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbauk 
I. Em. 9, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt 
Schaftsbank II-III. Em. Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsdank I. Em. 94, 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
1. Em. 93, 5proz. Le Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%wproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
II. —IIl. und W. N, Em, 81, 4%proz, I. Z Tow. 
Kred. Ziem, Jer Stadt Warschau (Serie V) 
45.50, Sproz. L- , Tow. Kredyt. Przem. Polsk- 
91.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt War- 
schau 1933 54,75. 4% proz. Gold-L. Z. Serie L 
Pozn, Ziem. Kred. 40.50, 4/8 prOz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie K 42. 

Aktien: Das Interesse für die Dividenden- 
papiere war ziemlich gross, die Kurse unter- 
lagen grösstenteils einer Besserung. Natiert 
wurden: Bank Polski 93.75.94, Warsz, Low. 
Fahr, Cukru 26.25. 2626.25. Weglel 11.85 bis 
11.78, Norblin 40, Ostrowiec Serie B 25.25 bis 


28.50. Starachowice 35, 


„ TS „ yes A 


| 


l 5.234—5.23%, Golddollar 8.9542-—-8.96, 


Devisen, Tendenz: fester. 

Im Privathaudel wurden gezahlt: * 
rubel 4.754. 80, Silberrubel 1.40, Tscherwonez 
2.75-— 2.80, 


Amtliche Devisenkurse 


4. 8. J 4. 3. J 3. 3. 


v» Geld Briet Geld 
Amsterdam 350.88] 361.32] 359.43 360.87 
Berlin. e © e „[212.02j21398| — | — 
Brüssel „4 89.82] 89.68] 89.15] 89.51 
Kopenhagen «1 — — 116.61 117.19 
kendon.. „„ „ , { 26.15) 2629| 26.10 26.24 
ew York (Scheck) 5.28% 5.26¼ ] 5.28 5.25 
Pars e o ‘ 34.941 35.08] 34.94] 35- 
Prag 21.92 92.00] 21.92] 22.00 


— E Tıaraelısı.ss 
184.87 135.53) — 


172.96] 173.64] 178.99] 173.61 


— 


ET A 


Montreal . 


„ Dir A, ‚7 0X Zn 2 


Stockholm  . 


Tendenz: fester. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.75, 
Kopenhagen 117, Montreal 5.25, Oslo 131.75. 
I Gramm Feingold = 3.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Dauzig 


Danzig, 4. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 8.2345—5.2555. London 1 Pfund 
Sterling 26.15-—26.25, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100,20, Zürich 100 Franken 172.81—173,49, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 100 
Gulden 359,78-- 361.22. Brüssel 100 Belga 89.12 


bis 89,48, Stockholm 100 Kronen 134.73--135.32, 


U 
Kopenhagen 100 Kronen 11672117. 18. Oslo 
100 Kronen 131.34—131.86, — Banknoten 100 
Zloty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
bei nicht sehr umfangreichem Geschäft in 
durchaus uneinheitlicher Haltung. Befestigt 
waren in erster Linie wieder Linoleumwerte, 
aber auch Stolberger Zink, die letzthin schon 
fester tendierten, konnten einen grösseren 
winn von 1% erzielen. Farben erhöhten sich 
um % auf 152, Andererseits gaben Siemens 
um 1%, AEG um nach. In gleichem Aus- 
masse waren Vereinigte Stahl gedrückt. Daim- 
ler re sich um 246, Junghans Waren 
um 14% niedriger. Am Rentenmarkt waren 
Altbesitz um & auf 11075 befestist. Blanko- 
tagesgeld erforderte 254-8066. 

Ablösungescbuld: 1 


Tir. 55 


Märkte 


Getreide. Posen, 4. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen „ „ „ % K „ 12.50 —12.75 
Welzren „ 1950—19.75 
Braugerste „„ 14.2 —15.25 
Mahlgerste 700-725 l. a a 14.25 —14.75 
„ 670680 gÅ » e e 14.00-14.25 
Hafer FTT 
Standardhafer „5 „„ 44901415 
Roggen-Auszugsmehl (65%) s 14.75—18.25 
» Weizenmehl (65%) a a a ẹ 28.75—29.25 
Roggenkleie . . a „ a e e „75-102 
Weizenkleie (grob) . e e a a 1175—12.25 
Weizenkleie (mitte) » a a a 10.50— 11.25 
Oersteukleie rn a a e „ nn - „I0—1L00 
Winterraos non a 38.00-89.00 
Leinsamen a ẹ a „ s q o 37.00-89.00 
Senf „ „% 6% „% „„ „% „ „„ „„ 32.00-34.00 
Sommerwicke „ a s q » 2200240 
Peluschken eae a a „ „400 26.00 
Viktoriaerbsen , e „ „ „„ 24.00 — 28. 
Folgererbsen « „ „ a „ „„ 22.002400 
Blaulupinen a7 4 0 30 e‘ 9.50— 10.00 
Qelblupinen ẹ » » s 11.50—12.00 
Seradella . „ a „ „ „ „ „ 2200—2400 
Blauer Mohn „ 60.0062. 00 
Rotklee, ron, eana 120.00—130.00 
Rotklee 97%) 5 32 ww 135.00-—145.00 
Weissklee „ „% „ gg rn 75.00—100.00 
Schwedenklee u: En TEE TOT EE O 165 00—190.00 
Gelbklee. entschät a a «a . 65.00-75.00 
Wundklee „ „ „ „ „ „ 75.00-90.00 
Leinkuchen « „% „ „ „„ 12..0— 11.25 
Rapskuchen s e a a a a e 14501475 
Sonnenblumenkuchen « . 13.25-18.75 
jaschrot sa „„ „ 2100-2200 
Welzenstroh. lose sessa 2.30245 
Weizenstrob. gepresst. „ „ „ 270—295 
Roggenstrob. 1030 . « „2.50.75 
Roggenstroh, gepresst 3.008, 
Haferstroh. lose „ „ „„ 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst, a „ „ 425—3.50 
a) lose en 
rstenst gepresst, » a,» 
flon, lose. sat o nn... 5.756.255 
se ig ann .,n f 
tze » son,» 50— 
Netzehen. gepresst a „ e 150—800 


Tendenz: enbig. 


Gesamtumsatz: 2821.1 t, davon Roggen 692, 
Weizen 605, Gerste 415, Hafer 170 t. 


Getreide. Bromberg. 4 März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel ir. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 30 t zu 13.10, Hafer 15 t zu 
15.20, Weizenkleie mittel 15 t 12. Richtpreise: 
Roggen 1313.25. Standardweizen 19.50 bis 
19.75, Einheitsgerste 14.50-14.75, Sammel- 
gerste 14.25-14.50, Braugerste 14.75—15.50, 
Hafer 14.75-—15.25, Roggenkleie 10—-10.50, Wei- 
zenkleie grob 1212.50. Weizenkleie mittel 
11.50 bis 12, Weizenkleie fein 11.50 bis 12, 
Gerstenkleie 10.25--11, Winterrans 37-30 
Winterrübsen 36-38, Senf 34—36, Leinsamen 
36—38, Peluschken 22.50—24.50, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9,75--10.25, Gelblupinen 
1111.50. Serradella 20--22, Rotklee roh 105 
bis 115, Rotklee a 120—140, Schwedens 
klee 170-—190, icken 23—24, Weissklee 73 
bis 95, Kartoffelflocken 15.50—16.50, Trocken- 
schnitzel 8.50—9, blauer Mohn 89—62. Lein- 
kuchen 16.5017, Rapskuchen 1414.50, Son- 
nenblumenkuchen 18-19, Kokoskuchen 14.30 
bis 15.50 Sojaschrot 21—32, Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2029 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 658, Weizen 
219, Braugerste 90, Einheitsgerste 180. Sam- 
melgerste 239, Hafer 92, Roggenmehl 40, Wei- 
zenmehl 35. Roggenkleie 30, Weizenkleie 70, 
Pflanzkartoffeln 60, Serradella 21, . Viktoria- 
erbsen 30, Wicken 25 t, 


Getreide. Warschau, 4 März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.50 bis 22, 
Sammelweizen 742 gl 21 bis 21.50, Standard. 
roggen I 700 gl 12.7513. Standardroggen H 
687 gl 12.50-12.75, Standardhafer 1 407 el 
14 25 14.80, Standardhafer II 460 gl 1414.25 
Braugerste 15.25 15.75. Felderbsen 18 bis 19 
Viktoriaerbsen 30--32, Wicken 21.5022. 50. Pe- 
juschken 22.50--23:50, Serradella gereinigt 22 
bis 23, Blaulupinen 9—9.25, Gelblupinen 11.50 
bis 12.00, Rotklee roh 115—130, Rotklee ge- 
reinigt 97% 150170, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80100. Winterraps 
40.50-41.50, Winterrübsen 39.50-40.30, Som- 
merraps 39.50-40.50, Sommerrübsen 40—41, 
Leinsamen 90% 33.50-34.50, blauer Mohn 64—66, 
Weizenmehl 65% 29—30, Rogganauazugsmehl 
30% 20.50-21.50, Schrotmehl 95% 1616.0. 
Weizenkleie 167 12.25—12.75. Welzenkleie 
fein und mittel 11.25— 11.50, Roggenkleie 9 bis 
9.25, Leinkuchen 16.78.17. 28, Rapskuchen 14.50 
bis 15, Sojaschrot 45% 22-—-22.50. Gesamtum- 
e 1880 t. davon Roggen 567 t. Stimmung; 
ruhig. 


Getreide- Danzig, 4 März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden Weizen 
d.. weiss; 20, 


16.75, Gerste mittel, It- Muster 16.10—16,25, 
Gerste 114 

Pid. 15.80, Futtergerste 105/06 Pfd. 15.75, Hafer 
14.75—16.50, Viktoriserbsen 24—28, Peluschken 
22—23.75, Ackerbohnen 18.25, Wicken 21-—23, 
Buchweizen 16—16.75, — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 3. Roggen 31, Gerste 45. 
Hafer 10, Hülsenfrüchte 12, Kleie und Oel- 
kuchen 8, Saaten 1. 
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Verantwortlich für Paltetk und an: K Cugir gee . 


>.: Poſener Zageblatt * 


Bert 22 P 


Kleine Empfünge- 


Geselligkeiten 
Geroinnen sehr durch Patyk’s 
Waffeln und Teegebäcke 
anerkannt gut — reiche Aus- 
wahl — stets frisch 


Walerja Patyk: 
ul. 27 Grudnia 3. 
Aleje Marcinkowskiego 6 


| Dekorationskissen a 
Centralny Dom Tapet? Be 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum- Teppiche 
Wächntusche — Kokosläufer 
; äusserst kalkulierten Preisen, 


Teile erzebenst mit, daß ich am 6. d. M. 
in der siica S. Parcin 46, ein 


Drosgengeschäft 


eröffne. Es wird mein Bestreben sein, 
die sehr geehrte Kundschaft in jeder 


Hinsicht zufriedenzustellen. 
Ich bitte um gütige Unterstützung meines 
Unternehmens und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Stefan Klimaszewski. 


GNIEZNO - Tel. 212 


Aus. Hoffmann, Baumsehulen und Rosen-Grosskulturen 


Erstklassige, grösste Multuren garantiert gesunder 

sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
im polnisch und deutsch eratis. 


Jüngere, eval. Erzieherin 


mit guten Sprachkenntniſſen und amtl. poln. Unterrichts⸗ 


Hindermöbel 


Erlaubnis, pädagogiſch und turneriſch modern ausge- i 
bübet 922 2 F um a Le: b 1206 wu — — Metallbetten Wer bel Patyk kauſt, kauft gut. 
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf, Lichte ee ee ; 2980 nee Ga rten = 
T e „arten Spezialitat ar hun 0 eh herabgesetzte Preise TA — 
Bee Weisse Möbel I Deutliche Schritt ll wi. Bofgarten an- Bilder 


Frau G. v. Rosenstiel gelegt, ſchuldenfrei, preis 


Lipie, Post Gniewkowo, Wik.) 


Sprzet Domowy | f a 
= ars 9/10. * un | verhindert Satziehler 3 sabla 5 kaufen. Bei der Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła >p. Axe. 
Poznań, 


Preiser» 
along Offert. unter 
1053 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


on 15 Telefon 28-63 


Restaurant 


= Tunel Marcinski = 

Tel. 8051 sw. Marcin 49 Tel. 30. rt 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 

zu billigsten reisen. 


Alle Ihre 


erledigt die seit Jahren bestehende 
Anzeigen - Vemittlung . 
Kosmos Sproo 


Poznań, Al. "Iarsz. Piłsudskiego 25. 
Telefon, 6105 - 6275 
Kostenlose Beratung auf Grund lang- 
jähriger Erfahrungen. 
Original- Bedingungen — Rabatt. 


Mäntel 
Anzüge:- e er reai 
losen :—: Stoffe 
Damenmäntel 

Große Auswahl. 
Billigst nur bei 

W. JANAS 


Poznan, 
Wroelauska 9 - X 


Sparen 
und doch eee wohnen! 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


MOBELFABRIK 
SWARZEDZ 
usstellungsraum: Markt Nr. 4 
>: Fabrik: Bramkowa 3.:-: 


Antertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Baue 


Jabrilſchornſleine 


Immauerung von Dampfteſſeln ſchon jeit 
20 Jahren. Solide, garantierte Ausführung 


J. Heigelmann, Poznan 


sw. Wojcieha 2, früher Staroleka. 


Saatmais 


dan , Körnermais I, Abſaat von im vorigen Jahr 
vom Züchter bezogener Originalſaat hat abzugeben zum 
Preiſe von 30 3 jür 50 kg ; 

. Dom. Hilarów 


p. Jarocin. 


Möbelbeſchläge 
Neueſte Muſter, 
Klavier- und Eichel ⸗ 
bänder, Möbelſchlöſſer, 
ſowie alle Tiſchler⸗ 
bedarfsartikel 
empfiehlt billig 
S. Przewoiny 
Poznan, jetzt Wielkie 
Garbary 39. Tel. 2291 


Tel. #0. 


a 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi bei werden übernommen und nur 
D Offertenfheines — 


Aderſchriftswort (fett 
‚jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Eſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 830 „ 


Londyńaka 


Berkaufe / we 12 Suche h 
S Kaufgesuche 17 4 Grundstücke B Stellun Maſziala 
in gutem Zuſtande Mo- L 7 in der ee BE als empfiehlt ihren Ränbigen 


Verkäufe 


10 


. det Rleinangeigen / torrad, 350 ccm u, eine 85 
im Bol. Tageblatt! Ce fe Doppelflint Speiſekartoffeln Einfamilienhaus Wirtſchafter. Hofverwalter Gäſten einen a 
f — Kieinanzeigen m lejen! billige Tage Kurs, 2, für, 0 EOK 9 KT ar Obernigk oder Futtermeiſter. Off. u. men Abend. Gates 
— Offert 1088 a Verladeſta- Brik tA 1079 an die Geſchäſtsſt. Or hefter. 
Reste und aus- Yet ae dieſer ion, auf ert. unter e ee Dieter: Heilung. Vermittle 
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